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Ferrara, der ihr Meister und Lenker war. Ihre 
Bomben, „Carnot" hat sie ersonnen, geladen und in 
ihre Hand gelegt, die Reisen zu den Schauplätzen 
ihrer Thaten, „Carnot" hat sie bezahlt, er war der 
vom Haager Anarchistenkongreß ernannte General
stabschef, Waffenmeister und Säckelwart des Anar
chismus. Die verwegene Einbildungskraft eines 
Hintertreppenromanziers vermöchte keinen unheim
licheren „großen Unbekannten" zu ersinnen, als dieser 
Anarchistenhäuptling mit den vielen Namen war, 
wofern man den „Enthüllungen" seines Jüngers Polti 
im ganzen Umfang Glauben schenken will. Hunderte 
englischer, französtscher, italienischer und wohl auch 
deutscher und spanischer „That"-Männer gehorchten, so 
erfährt man aus stnen Enthüllungen, blindlings seinen 
Weisungen, viele davon vermuthlich, ohne ihn von An
gesicht zu Angesicht zu kennen, denn mit seinem Amte hatte 
er auch die Pflicht auf stch genommen, sich außer aller 
Gefahr zu hatten, um nicht der Polizei in die Hände 
zu fallen und dadurch die Partei ihres obersten, alles 
überschauenden Leiters zu berauben. Er scheint die 
Vorsicht so weit getrieben zu haben, daß er nicht ein
mal zu den Stammgästen der verschiedenen Londoner 
Anarchistenklubs gehörte; weder in Graston Hall-, 
noch im skandinavischen, noch im Kommunisten-, noch 
im Vorwärts- ober im internationalen Arbeiterklub 
verkehrte er regelmäßig, selbst im Autonomieklub, dem 
anarchistischen Hauptquartier, scheint er nur wenig be
kannt gewesen zu sein, wenigstens wurde er niemals 
unter dessen ansehnlicheren Persönlichkeiten genannt 
und auch bei dem erfolgreichen Fischzug des Polizei
inspektors Melville nicht im Garn gefunden. Eine 
leidenschaftliche Wallung, und der Verrath eines der 
wenigen „Genossen", zu denen er in nähere Beziehun
gen trat, haben ihn der Polizei in die Hände ge
liefert. Als kürzlich dem Inspektor Melville, dem er
folgreichen Anarchistenjäger, die Festnahme Meuniers, 
eines der werthvollsten unter den Leuten „Carnots", 
gelang, faßte dieser, entgegen seiner Selbst- 
schonungspfltcht, den Entschluß, den gefährlichen 
Beamten aus dem Wege zu räumen. Da 
er ihn persönlich nicht kannte, begab er sich zur Kon
frontation Meuniers nach Bowstreet, um Melville 
zu sehen. Dadurch machte er sich zum ersten Male 
verdächtig. Aber noch ahnte Niemand, was hinter 
dem stämmigen Manne mit dem harmlosen Gesicht in 
Wahrheit steckte. Da wurde vor ein paar Tagen ein 
lunger Bursche Namens Polti verhaftet, der eine 
Bombenhülse bei sich trug und, wie sich bald heraus- 
stellte, dazu ausersehen war, irgendwo auf dem Fest
lande, wahrscheinlich in Frankreich, einen Mordanschlag 
ouszuführen. Damals tauchte zum ersten Male der 
Deckname „Carnot" auf. Doch glaubte man ansäng- 
klch, Polti selbst habe sich seiner bedient. Die uner
wartete Verhaftung und die Aussicht auf schwere 
Strafe scheint den jungen Burschen völlig entmuthigt 
zu haben, so daß er sich zu einem Geständniß herbei- 
ueß, woraus hervorging, daß „Carnot" nicht er selbst, 
sondern der Leiter des ganzen Bombenseldzuges, eben 
jener Ferrara - Ferrant sei. Daraufhin erfolgte die 
meiiterhaft vorbereitete und glücklich durchgeführte 
Verhaftung des richtigen „Carnot." Die große Wich-

dieser Gemeinde Grundbesitz gehabt haben." Ein fast 
gleichlautendes Schriftstück eines anderen Bürger
meisters wurde gleichfalls von Herrn Surchamps zur 
Verlesung gebracht und aus der Versammlung von 
dem Ausruf: „crest scandaleux!“ der weitesten 
Kreisen aus der Seele spricht, begleitet. Alle die vor
gebrachten Ungeheuerlichkeiten waren in Bezug auf 
kleinere Distrikte mitgetheilt, aber um nicht in den 
Fehler der Detailmaleret zu verfallen, fährt der Abge
ordnete Surchamps fort: „Und wenn ich den Boden 
der Diskussion erweitern wollte, wenn ich erzählen 
wollte von dem, was in der Umgegend der grißen 
Stadt Bordeaux vorgekst, so würde ich die Masse 
der an sich schon herzzerreißenden Betrügereien noch 
vermehren und Ihnen zeigen, wie heutzutage der ge
fälschte Ursprungsnachlvets eine wahre Industrie 
bildet."

Mit dem Brustton der Ueberzeugung theilt Herr 
Catupe, Generaldirector dcr indtrecten Steuern mit, 
daß die Regierung den Handel mit Ursprungszeug
nissen bekämpft; aber wie die zur Bekämpfung ein
geleiteten Prozesse auszugehen pflegen, das enthüllt 
wieder Herr Surchamps durch die Mittheilung fol
gender Geschichte.

Ein reicher Besitzer des Departement de l'Aude 
hat auf mehrere Male gegen 20,000 Hectoliter Wein 
mit Ursprungszeugnissen fortgeschickt, während die Ver
waltung feststellte, daß er höchstens 600 Hectoliter 
produziren könne. Diese protokollarische Feststellung 
bewirkte die polizeiliche Festnahme des Herrn Z., 
weil derselbe ohne Erlaubniß Großhandel betrieben 
und gegen die Verkehrsbesttmmungen verstoßen habe. 
Die Freilassung des Herrn Z. erfolgte aber bald auf 
seine Versicherung, er habe gar nichts abgeschickt und 
die Ursprungszeugnisse seien nur fingirt und nur ge
nommen worden, um die überzähligen Weine eines 
Herrn X., eines Händlers aus der Gtronde zu decken, 
der als Empsänger der in Rede stehenden Ursprungs
zeugnisse angegeben war. Die Verwaltung forderte 
die Einleitung des Strafverfahrens gegen Herrn X. 
wegen betrügerischer Einsührung von 20,928 Hecto
liter Wein in seine Magazine, welche unter Begleitung 
von 117, tzurch Herrn Z. vom 1. November 1891 bis 

getrunken. Jetzt ist man schon weiter gekommen. 
Vlel früher schon kann man solche Weine haben, im 
^ahre 1893 beispielsweise gab es dieselben in den 
großen Städten schon im Juli. Das war natürlich 
nicht der nach veralteter Methode hergestellte Wein. 
Der Standpunkt war überwunden, daß man reife 
Trauben verlangte; im Gegentheil das Keltern der 
vollständig unreifen, harten Beeren gab durch einen 
kräftigen Zusatz von Zucker und Wasser viel mehr 
aus und das Publikum trinkt besonders bei 
begeisternden Anlässen auch diesen Wein, um so lieber, 
wenn dessen Geschmack mit Patriotismus gewürzt ist. 
Der genannte französische Abgeordnete bewies, daß am
8. Juli 1893 von den Verkäufern der großen Central- 
stellen Zwischenhändlern der Gironde der Auftrag 
wurde, für den 14. Juli süßen Weißwein zu liefern. 
Das Unbegreifliche hier wards Eretgniß; denn schon 
am 10. Juli 1893 gingen die verlangten Weine mit 
der Bahn ab und kamen zur rechten Zeit an die Be
stimmungsorte, um das Nationalfest am 14. Juli da- 
tuit zu begießen. In diesen Fällen, und deren ließen 
sich sehr viele aufzählen, liegt ein augenfälliger Betrug 
vor; nicht um Wein handelt es sich, sagt der fran
zösische Deputirte, sondern um schlechtes geschultertes 
Zeug. Das interessanteste und gravirendste aber ist, 
daß diese Flüssigkeiten in die Welt geschickt werden 
mit amtlichen Zeugnissen, welche dieselben als Natur
weine bezeichnen und so wurden in einem ganz unter
geordneten kleinen Bureau der Regierungsbehörden 
von Saiute-Foy la Grande vom 25. November 1891 
bis 5 Novbr. 1892 für 1557 „barriques" (ä 225 
Liter) Aechtheitsbescheinigungen ausgestellt, welche, 
wie der Abgeordnete Surchamps sagt, „zur 
Ausführung des Betruges nöthig waren." 
Daß diese Dinge aber nicht nur im Kopfe des 
Herrn Surchamps spuken, das bewies er durch eine 
Anfrage bet verschiedenen Bürgermeistern nach Leuten, 
welche als Weinbauer Weine mit Zollquittungen 
resp. Aechtheitsbescheinigungen verkaufen. Ein Bürger
meister antwortete wie folgt: „Wir bestätigen, daß 
die folgenden Leute (folgen die Namen von 7 Per
sonen), die auf dem Verzeichniß der Zollverwaltung 
von Leves als Eigenthümer figuriren, niemals in

Börse, wodurch 
i 

haben würde — eine 
' im großen

kigkeit dieses Fanges ergiebt sich aus den cynisch- 
prahlerischen Geständnissen, die „Carnot" gegenüber 
dem Polizeiinspektor Mac Gutre abgelegt hat. Danach 
plante er einen Hauptschlag in Form eines Bomben
wurfs in der Londoner Börse, wodurch 
er gleich eine tüchtige Zahl von Bourgeois aus 
der Welt geschafft T,'... „2.1. "
„chemische Schnellpost - Beförderung" im großen 
Stile. Zweifellos ist in Ferrara - Carnot eine höchst 
gefährliche Persönlichkeit unschädlich gemacht worden, 
dennoch wäre die Hoffnung voreilig, daß der Bomben- 
krieg gegen die bürgerliche Gesellschaft nunmehr völlig 
ins Stocken gerathen werde. Der verhaftete Leiter 
wird bald durch einen andern ersetzt werden, und in
zwischen werden thatendursttge „Genossen" den Krieg 
aus eigene Faust fortsetzen. Bomben herzustellen ist 
heutzutage sehr leicht; „Jndicateur Anarchtste", den 
man bei der Haussuchung im Autonomieklub und bei 
vielen Anarchisten in Frankreich und England ge
sunden hat, bietet Dutzende von Rezepten zur häus
lichen Anfertigung von Mordmaschinen mit Zuhilfe
nahme von Stoffen, die sich jedermann unschwer 
verschaffen kann. Ein Nachlassen im Bombeneifer ist 
nur dann zu erwarten, wenn mit äußerster Strenge 
gegen jeden einzelnen Mordgesellen vorgegangen wird 
und wenn die Presse endlich von dem besonders in 
Frankreich geübten thörichten Unfug ab'äßt, den 
anarchistischen Eitelkeitskttzel noch zu reizen. Wenn hie 
und da ein Bombenheld aus Versehen sich selbst in 
die Luft sprengt, wie es in Greenwich und in der 
Madeleinektrche geschehen ist, so wird das auch nicht 
ohne Wirkung sein. ________

Politische Tagesschau.
Elbing, 25. April.

Abgeordnetenhaus. Die Berathung der Vorlage 
über die Landwirthjchaftskammern wird bei § 1 fort
gesetzt. Zunächst spricht Abg. Richter (sr. Vp.) ; er 
geht auf die Verjchuldungsverhältnisse näher ein und 
findet den Grund sür die geringere Verschuldung des 
Westens in der konsequenten Durchführung Stetn- 
Hardenbergschen Grundfätze. Die gegenwärtige Vor
lage sei keine Parteivorlage, sondern eine durchaus prac- 
tische Sache. Mit der Ablehnung der Vorlage würde 
man dem Lande gleichfalls einen großen Dienst er
weisen. Minister Miquel meint in Erwiderung der 
Ausführungen des Vorredners, daß durch fakultative 
Kammern die Frage nicht gelöst werden könne. Aus 
parteipolitischen und konfessionellen Gründen dürfe 
man die Vorlage nicht beurtheilen. Es entspinnt 
sich dann abermals eine sehr ausgedehnte Debatte, 
an welcher sich die Abgeordneten von Mendel- 
Steinfels (sie.), Schmitz - Erkelenz (Centruml (für) 
(aber fakultative Kammern), Krause (ntl.) (für), Rickert 
(gegen) die Vorlage betheiligen. Minister v. Hcyden 
meint in Uebereinstimmung mit Minister Miquel, 
man werde doch erwägen müssen, ob nicht die Grenze 
einer Verschuldung einzusühren sei. In der bloßen 
Thatsache der Bewegung, die in der Landwirthschaft 
herrsche, müsse schon ein Moment für die Beur- 
therlung der Noth derselben gefunden werden. — Es 
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Die Eisenbahrttarife.
Die Gestaltung unserer Eisenbahntarife legt die 

Gefahr nahe, uns, wenn nicht eine geschickte und ent
schlossene Hand eingreist, einem Zustande der Ver
sumpfung entgegenzuführen. Die Erörterungen, die 
in der letzten Zeit im Abgeordnetenhause stattgefunden 
haben, haben zu einem Ereignisse nicht geführt; viel- 
^khr ist dabei eine große Zerfahrenheit der An
schauungen zu Tage getreten. Wir stimmen zwar 
nicht in alle die Vorwürse ein, die über den Minister 
Thielen in letzter Zeit mit so freigebiger Hand aus
geschüttet worden sind, zumal in solchen Blättern, die 
auf ihre Wohlgesinntheit stolz sind. Herr Thielen hat 
sich in der Zeit seiner Amtsführung manche Verdienste 
erworben, und wir spähen sowohl in dem Kreise der 
Eisenbahndirektions-Präsidenten als in demjenigen der 
Ministerialräthe vergeblich nach einem Mann aus 
der Hoffnung darauf gewährt, daß er die Stellung 
eines Eisenbahnministers in befriedigenderer Weise 
ausmllen konnte, aber ein Mann von großen Gesichts- 
punkten der in schwieriger Zeit auf ein klar erkanntes 

mit sicheren schritten losgeht, ist Herr Thielen

Die Episode der Staffeltarife ist abgeschlossen. Ur
sprünglich hatte man die Staffeltarife als eine Noth
standsmaßregel für kurze Zeit eingeführt; sie sollten 
wieder schwinden, sobald die außerordentliche Theuerung 
der Getreidepreise überwunden war. Dann aber 
machte die Eisenbahnverwaltung zu ihrer eigenen Ueber- 
raschung die Entdeckung, daß diese Staffeltarife, die 
nur darauf berechnet waren, dem Bedürfnisse der Ver
fechter zu dienen, dem Fiskus einen erklecklichen Ge
winn abwarfen und beschloß, diese beizubehalten. 
Herr Thielen vertheidigte sie gegen manche Angriffe 
mit Nachdruck und Geschicklichkeit. Nun stellte sich 
heraus, daß für den russischen Handelsvertrag eine 
Mehrheit nicht zu gewinnen sein werde, wenn man 
nicht diejenigen Gruppen, die nur laue Anhänger des 
Handelsvertrags, aber entschlossene Gegner der Staffel- 
larife waren, dadurch versöhnte, daß man ihnen diese 
Tarife opferte. So wurde die einzige durchgreifende 
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^oe^.ne ormmaßregel, die man auf dem Gebiete des

Tarifwesens trifft, wird mehr oder weniger den 
Charakter eines Differenzialtarifs tragen; jeder Diffe- 
renzialtarif wird einzelne Interessen verletzen, und 
wenn man jedem Widerspruch der Interessenten nach- 
giebt, so wird man niemals zu einer Reform gelangen.

Wir haben uns niemals entschließen können, die 
Staffeltarife, so wie sie im Jahre 1891 geschaffen 
waren, unbedingt zu vertheidigen; wir haben aber 
ebenso wenig in die Angriffe der Gegner dieser Tarife 
einstimmen können. Die Wahrheit liegt vielmehr in 
der Mitte. Staffeltarife in irgend einer Form werden 
zu jeder Zeit nothwendig sein, allein die Differenz 
zwischen den geschaffenen Staffeltarifen und den Nor
maltarifen war zu groß. Es liegt in der Natur der 
Dinge, daß die Eisenbahn auf weite Entfernungen 
zu billigeren Sätzen fahren kann als auf eine 
kurze Entfernung. Allein wenn die Eisenbahn 
sehr erhebliche Ermäßigungen eintreten läßt und dabei 
noch einen größeren Gewinn erzielt als bisher, so 
liegt der Schluß nahe, daß sie aus kleinere Entfer
nungen Ermäßigungen einführen kann, ohne dem In
teresse des Fiskus etwas zu vergeben. Hat sich durch 
die große Ermäßigung der Tarife auf weite Ent
fernungen eine Belebung des Verkehrs ergeben, der 
zu gesteigerten Einnahmen führt, so würde eine kleine 
Ermäßigung des Tarifs für kurze Strecken wahrschein- 
£..7 .auch hier eine Belebung des Verkehrs herbeige- 
fuhrt haben. Sie würde, indem sie die Normal
tarife um eine Kleinigkeit ermäßigt hätte, der Er- 
m vorgebeugt haben, die in den Kreisen der 
Vetheiligten herrscht. Sie hatte die Ueberzeugung er- 

üuf uahe Entfernungen weit unter dem 
Selbstkostenpreise fahre. Eine richtige Politik wäre 
es gewesen, wenn die Eisenbahnverwaltung den Ge
winn von fünf Millionen, der ihr durch die ermäßig
ten Staffeltarife so unerwartet zufiel, nicht als gute 
'Obute in die Tasche gesteckt, sondern den Versuch ge
macht hätte, auch durch eine Ermäßigung der Lokal
tarife vermehrte Frachten heranzuziehen. Ob dieser' 
Versuch gelungen sein würde, darüber ist ein sicheres 
Urtheil nicht zu fällen, denn auf dem Gebiete des 
Taristvesens gilt vor allen Dingen der Grundsatz, daß 
Probiren über Studiren geht. Aber keine große Ver
waltung kann sich der Pflicht entziehen, Versuche zu 
machen. Sie darf und soll nicht warten, bis ihr ein 
Nothstand die Nothwendigkeit auferlegt, zu Er- 
maßlgungen zu schreiten. Solche Versuche müssen 
stets in bescheidenen Grenzen und mit, Vorsicht an
gestellt werden, allein eine Eisenbahnverwaltung, die 
auf das Experiment gänzlich verzichtet, verfällt un
fehlbar der Veriumpfung.

Das Haupt der Anarchisten 
ist, rote bereits telegraphisch gemeldet, am Montag in 
London in der Person des Italieners Ferrara alias 
Ferrant alias Carnot verhaftet worden. Das ist der 
wichtigste Fang, den die Londoner Schwarzröcke seit 
langer Zeit gemacht haben.

Ravachol, Vaillant, Henry, Pouwels, Böurdin, 
Rabardy, der Bombenmann der Rue Vaugirard — 
annfelige Stümper sind sie alle im Vergleich mit 

S^le^md besten Jnhals man
<-eele und <.eib erfreuen mochte, und dessen Bäuchlein 
f‘üUbrt,e fom?ft,’0.aerleilq-U1illC ft01ic 'r-nzösijche M-nm 
H f *' !OiJ e? gütiges Geschick, welches uns in 
Unkenntlsiß halt über die Erlebnisse der Flüssigkeit, 
von welcher der Dichter sagt: 11 9

,Mwächs sieht aus wie Wein, ist's aber nicht 
Man kann dabei mcht singen, dabei nicht fröhlich sein."

Ich bin nicht Pharisäer genug, um zu behaupten, 
daß bei uns so etwas, was aussieht wie Schmiererei, 
euphemistisch „Weinverbesterung" gar nicht vorkommt, 
aber was bei uns die Ausnahme ist, das dürfte denn 
doch im Lande der Troubadours zur Regel geworden 
sein. — eine Thatsache, die seit langem dem Fachmann 
bekannt und neuerdings in der französischen Kammer- 
erhandlung, von welcher wir jetzt sprechen wollen, 

^yre mcht mißzuverstehende Veröffentlichung gefunden 

r. . Surchamps, ein Weinbauer aus Libourne, 
ar. dankenswerthen Aufgabe unterzogen, dem
Publikum d.e Augen zu öffnen über die Art und 
Weise, wie sogen, ächte französische Weiß- und Roth- 

gemacht und, mit einem „Aechiheitszeugniß" der 
französischen Regierung versehen, in den Handel ge- 
S .2^ Handel mit wirklichen französischen
mit S vollständig zurück gegen den Handel 
— 111,6 Zeugnissen der Aechtheit.
Weineinsbefondere auch für die südsranzösischen 

es ' L bie berühmten „Gewächse" von Bordeaux, 
berichmtenÄ" verheerte die Reblaus die 
die Reben Pfande. In Sainte-Fov sind
liefern fast hnfm- J?en ^en Wein von Bergerac 
laus ü'bria verschwunden; was die Reb-
Bodenst hend Stöcke, die, auf hartem
sagt der sran'räÄ? trQ9eiL Nun sollte man, 
meinen, des roo1’1

müsse -usgehör! haben, da Reben"l7lbN ^11 
lange nicht mehr existiren. Aber dem ist * 
der Handel mit Wein blüht dort auch ohne Reben - 
Zur Zeit der Blüthe des Weinbaues wurden in stnen 
Dlstricten die Trauben im October gekesteA der 
daraus bereitete Wein, Macadam genannt, im Novem- 

Du ziehst hmem, Du ziehst hinaus, - 
Em flucht ger Gast im eignen Haus; ä 
Drum wirb Dir Liebe zum Geleit: W
Sie legt in's Heut' die Ewigkeit.

Wilhelm Hertz. A 
,WWW

fjittter die Coulissen der Weirr- 
»on itt Frankreich.
Vor mir tteat^' ^'Schmidt- Wiesbaden, 

mit authentischem Kummer des „Journal Osfiziel" 
Märr 1894 in ^vographischem Bericht der am 6. 
gepflogenen Verhandlungen^^^^ Deputirtenkammer 

etw^"näher bewachtet"^ w^rden.^^' ***

öAchech'^b ^ann maS keinen Franzmann

Doch seine Weine trinkt er gern."

Dieser Ausspruch tiefer, patriotischer Lebensweisheit 
Göthes hat einst zweifellos seine Berechtigung gehabt. 
Auch heute noch hat er eine solche, wenn auch nur 
in erheblich eingeschränktem Maße. Wenn Göthe so 
vom französischen Wein schlechthin spricht, so wüsten 
wir doch im Fortfchreiten unserer Curlturepoche ganz 
anders denken und den Begriff des Weines theilen in ächte 
und geschmierte, — fabricirte Weine. Vielleicht, so könnte 
man einwenden, ist das mit der künstlichen Herstellung 
von Wein, seit Ablauf der Tage, an welchen die Hoch
zeit von Kana gefeiert wurde, gar so keine schlimme 
Sache mehr und lebt mehr im Munde des Volkes. 
— Die Verhandlung in der französischen Deputirten
kammer vom 6. März 1894 hat uns aber eines 
besseren belehrt und den Beweis geliefert, daß in den 
weinbautreibenden Gegenden Frankreichs frisch, fromm, 
fröhlich und frei geschmiert wird und daß diese Mani
pulationen sich unter den Augen, fast durste man 
sagen, unter dem Schutze der Regierung abspielt.

Wenn man so ein zierliches Fläschchen wohl auf

Stadt und Tand



wird sodann die Debatte geschlossen. Beantragt haben 
die Abgg. v. Heede und Reinette, fakultative Kammern 
können auf Antrag des Provinziallandtags oder der 
landwlrthschastllchen Centralvereine errichtet werden. 
Es wird über diesen Antrag namentlich abgestimmt, 
wobei die gefammte Linke dafür stimmt, fast die ge- 
sammten Frerkonservativen, ferner v. Ploetz und von 
Schwitz vom Centrum. Der Antrag wurde mit 206 
gegen 133 Stimmen abgelehnt. Sonach wird § 1, 
betreffend die obligatorischen Kammern, mit 230 gegen 
109 Stimmen angenommen.

Die Budgetcommission des Abgeordneten
hauses hat gestern im Anschluß an den Finanzbericht 
des Abgeordneten Dr. Sattler eine Resolution ange
nommen, welche nicht bloß verlangt, daß das Reich 
feine Ausgaben aus eigenen Mitteln ohne Inanspruch
nahme der Einzelstaaten decken müsse, was Sattler 
beantragt hatte, sondern auch darüber hinaus liebet« 
Weisungen aus Reichsmitteln an Einzelstaaten verlangt. 
Gegen letzteres Verlangen stimmte 1 Abgeordneter 
vom Centrum und 1 Freisinniger.

Die Offiziere und das Rennen. Im An
schluß an das Verbot des TotaUfatorspiels ist den 
Offizieren, wie die „Tägl. Rdsch." erfährt, von > 
Neuem anbefohlen worden, sich an Pferderennen nur 
zu betheiligen, wenn sie in Uniform reiten. Ferner 
ist das Halten von Rennpferden von der ausdrück
lichen Genehmigung der Regimentskommandeure ab
hängig gemacht worden, welche streng dafür verant
wortlich gemacht worden sind, daß nur die wirklich 
wohlhabenden Offiziere diesen Luxus treiben.

„Und falle» W ich Zweig auf Zweig!" 
Aus Stuttgart, 21. April, wird der „Voff. Ztg." 
geschrieben: „Von einer Seite, von der er es 
sicher am wenigsten erwartete, besam dieser Tage 
Herr ü: Plötz eine Mahnung zur Mäßigung, ja 
eine förmliche Zurechtweisung, nämlich vom Frei
herr» von Wöllwarth - Hohenroden, einem der 
wenig zahlreichen Württembergischen Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe. Dieser wandle sich in 
einer im „Landwirthschaftlichen Wochenblatt" er
schienenen Erklärung gegen den im Organ des 
Bundes der Landwirthe herrschenden scharfen und 
geradezu kriegerischen Ton und betonte, daß die 
Stimmung der Württembergischen Mitglieder keines
wegs so angnffslustig sei. Da der russische 
Handelsvertrag nun einmal angenommen sei, halte 
er es für das Gerathenste, die Streitaxt zu be- 

,?^öerhaupt sollen sich nach Herrn von 
Wöllwarth dw Landwirthschaft und die Industrie 
nicht gegenseltig bekämpfen, sondern sich eher gegen 
dre Bestrebungen der Sozialdemokratie vereinigen.

Eln vernichtendes Urtheil gegen die Zwangs- 
lnnung und den Befähigungsnachweis hat Herr von 
Hertltng, der hervorragendste Sozialpolitiker des Cen- 
trums, in der bayerischen Reichsrathskammer abgegeben. 
Er bekämpfte dieses Ziel verfolgenden Centrumsan
träge. Die Innungen seien eine veraltete Einrichtung, 
welche durch die Entwickelung der modernen Zeit voll
ständig überholt sei, die Gegenwart lasse sich nicht in 
die Schablone veralteter Organisationen hineinzwängen; 
dafür sei die Entwickelung der Industrie zu weit vor
geschritten, welche auch die Einführung des Befähigungs
nachweises unmöglich mache. Das Handwerk könne 
sich durch Selbsthilfe, durch Affoziation sehr gut vor 
dem Untergang bewahren, der Staat könne aber nicht 
die Aufgabe haben, eine veraltete Institution der 
Gütererzeugung und -Vertheilung aufrecht zu erhalten. 
Das wird das Centrum des Reichstags aber freilich 
nicht abhalten, auch ferner seine reaktionären Experi
mente an dem deutschen Handwerk zu rersuchen.
„ Interessante Mittheilungen über Emin 
Pascha uberbringt der belgische Lieutenant Scheer- 
linck, der an der Eroberung der Städte Nyangwe 
und Kassongo in Manyema theilgenommen harte und 
setzt in Brüssel eingetroffen ist. Als die Belgier in 
Kassongo einzogen, fanden sie das letzte Tagebuch 
Emin Pascha's; es schloß am 23. October 1892 Vor
mittags 10 Uhr mit den Worten: Das Barometer 
steigt schnell." Emin führte das Tagebuch mit größter 
Sorgfalt und hielt es täglich auf dem Laufenden; er 
muß am 23. oder 24. October ermordet worden sein; 
in der letzten Zeit hatte er durch Hunger schwer zu 
leiden. Man muß eine Loupe nehmen um seine 
Handschrift zu entziffern; das Tagebuch ist'in deutscher 
Sprache mit lateinischen Schriftzeichen geschrieben. 
Der Mörder Emins, Said den Abed, wurde durch 
eine Kugel in die Seite getroffen und von den Arabern 
in einer Hängematte fortgeführt, erhielt aber danach 
den ihm gebührenden Lohn, da er bei Kibonge ge
gangen und hingerichtet wurde. f 

Zu dem Pistolen Duell zwischen dem Redakteur 
Paluoisf und Geh. Legalionsrath v. Kiderlen-Wächier 
theilt die „Nationalzeitung" noch mit, daß die Hin
ausschiebung um vier Wochen erfolgt sei, weil Herr 
Polstorff die von ihm begonnene Preßsehde erst völlig 
durÄsühren wollte.

In der italienischen Deputirtenkammer hat 
die Regierung am Montag abermals einen Erfolg 
errungen. Nach Beendigung der Berathung des 
Marinebudgeis beantragten Valli und Cavallotti, die 
Berathung der Finanzmaßregeln gleich nach dem 
Budget des Innern auf die Tagesordnung zu setzen. 
Crispt sprach dagegen, erklärte aber, die Regierung 
sei bereit, diese Maßregeln vor dem Schatz- und Ein
nahme-Budget, oder auch an einem bestimmten Tage, 
etwa dem 20. oder 15. Mai zu berathen. In nament
licher Abstimmung wurde darauf der Antrag Cavallotti 
mit 269 gegen 56 Stimmen abgelehnt. Der Antrag 
Crispi, die Ftnanzmaßregeln auf die Tagesordnung 
vom 15. Mai zu setzen, wurde mit großer Majorität 
angenommen.

Ueber die englische Erbschaftssteuer erklärte 
in der Montagssitzung des Unterhauses Schatzkanzler 

i Harcourt, das im Auslande befindliche Eigenthum 
von im Vereinigten Königreiche domizilirten Aus
ländern sei ebenfalls der neuen Steuer unterworfen. 
Bisher hätten die Erbschaftssteuern ungefähr 10 Mil
lionen etngebracht; davon entfielen nahezu 9 Millionen 
auf bewegliches und etwa 11 Millionen auf unbe
wegliches Gut. Die neue Steuer werde 131 Mil
lionen, und zwar das bewegliche Eigenthum 11 Mil
lionen, das unbewegliche 21 Millionen br ngen.

Die Wahlen für Portugal sind ausgefallen, 
wie eben Wahlen in diesem Lande auszufallen pflegen: 
die Regierung hat die Mehrheit, die sie braucht, um 
sich im Sattel halten zu können. Lange genug Hai 
Herr Hintze Ribeiro sich Zeit gelassen, die Wahl
maschine gehörig vorzubereiten, damit sie in der ent
scheidenden Stunde ihren Dienst thue; sind doch die 
ursprünglich für den 14. Januar anberaumten Wahlen 
zweimal verschoben worden, zunächst bis zum 11. 
Februar, dann bis Mitte April, das zweite Mal mit 
Verletzung der Verfassungsbestimmung, wonach die 
Cortes binnen drei Monaten nach ihrer Auflösung 
wieder einzuberufen sind. Die Konservativen oder 
Regeneradores, aus deren Mitte der Ministerpräsident 
hervorgegangen ist, haben den Mißerfolg, den sie bei 
den Oktoberwahlen von 1892 erlitten hatten, 
weit gemacht und beinahe die Stärke wiedererlangt, 
die sie in der unter dem Eindruck des Zambesi- 
Streits mit England gewählten Kammer von 1890 
besaßen. Damals zogen sie 114 Mann stark in das 
Parlament ein, diesmal haben sie es auf 109 Sitze 
gebracht. Die Progressisten, die im Grunde von den 
Regeneradores nicht allzu verschieden sind, haben sich 
beiläufig auf der bisherigen Höhe erhalten; 1892 er
langten sie etwa 40, diesmal 49 Mandate. Ntcht 
ganz klar ist, welches Schicksal die Liberalkonservativen, 
die engere Gefolgschaft des früheren Minister
präsidenten Dias Ferretra, erlitten haben; der amtliche 
Drahtbericht verzeichnet ihre Wahlerfolge nicht be» 
sonders, sodaß anzunehmen ist, diese seien stillschweigend 
den progressistischen zugezähit worden. In den 
Cortes von 1892 bildeten sie eine Gruppe von 27 
Mitgliedern. Recht klein sind auch diesmal die Er
folge der Republikaner, sie haben sich nicht einmal in 
ihrem bisherigen Besitzstände zu behaupten vermocht, 
von vier Mandaten, die sie 1892 erstritten haben, 
behalten sie nur zwei.

Kleine politische Notizen. Der „Relchsanz." 
meldet heute offiziell die Abberufung des bisherigen 
Gesandten in München, Grafen Eulenburg (bekanntlich 
zum Wiener Botschafter ernannt.) — Die Ankunft 
des Kaisers auf der Wildparkstation Potsdam erfolgt 
Mittwoch, den 2. Mai, früh 8 Uhr. — Der Kaiser 
übersandte dem Grafen Wilhelm Moltke in Creisau 
einen großen Lorbeerkranz anläßlich des heutigen 
Todestages des Feldmarschalls. — Die Kaiserin wird 
am Sonnabend, den 28. d. M. von Abbazia wieder 
in Potsdam (mit den Prinzen) eintreffen. — Der 
Lieutenant der Schutziruppe v. Bennecke ist am 
7. d. M. gestorben. ________

Deutsches Reich.
* Berlin, 24. April. In einem Entrefilet unter 

dem Titel „Organisation der Colonialverwaltung" saat 
heute die „Kreuzztg.", w»8 die Leitung in den Schutz
gebieten betreffen, bezüglich deren die Gouverneure 
Landeshauptleute rc. fast unumschränkte Macht haben,' 
werde sich wenig machen lassen, da vom grünen 
Tische aus und der großen Entfernung wegen die 
Dinge in Afrika nicht von hier aus geleitet werden

1. November 1892 erhobenen Zollquittungen in 
Empfang genommen wurden. Das Resultat war die 
Freisprechung des Angeklagten, unter Verurtheilung 
der Verwaltung der indirecten Steuern zu den Kosten 
des Verfahrens. Die Verwaltung der indirecten 
Steuern muß viel Muth haben, wenn sie sich auch 
in künftigen Fällen an die ordentlichen Gerichte 
wenden will.

Ob es aber überhaupt in ihrem Interesse liegt, 
dies zu thun und dadurch den Handel mit den Ur
sprungszeugnissen aufzuheben, muß mehr als fraglich 
erscheinen, da der Appetit nach indirecten Steuern, 
wie der Abgeordnete Surchamps sagt, gestillt werden 
muß.

Aber, so hieß es in der Deputirtenkammer, die 
Schmiererei und künstliche Herstellung von Wein macht 
bei dem gewöhnlichen Macadam nicht Halt. Es ist 
auch zu verführerisch und rentabel, freie Marken her- 
zusteklen und so werden solche denn mit Hilfe von 
Essenzen zubereitet; selbst Chäteau d? Yquem wird 
in dieser Weise hergestellt. Es ist dann aber natur
gemäß, daß an Stelle von Handelshäusern, die sich 
mit dem Weinzwtschenhandel beschäftigen, wirkliche 
Weinfabriken treten. Was dem Abgeordneten 
Surchamps erwidert wurde, stellt gerade keine Be
ruhigung für die Consumenten dar. Das Kräftigste, 
was man ihm entgegen hielt, war eine vom Abge
ordneten Jourde angedeutete Fuchsingeschichte, über 
welche im Gerichtssaal von Läzignau verhandelt wurde 
und weiter die Behauptung, daß in Libourne, der 
Heimath des Abgeordneten Surchamps auch geschmiert 
werde. — Wir denken — das genügt!

Schon seit langer Zeit ist es mir durch an Ort 
und Stelle selbst gemachte Beobachtungen ebenso wie 
allen eingeweihten Kreisen Deutschlands kein Geheimniß 
gewesen, welche Vorgänge sich bei der Weinbereitung 
in Frankreich abspielen. Wenn trotzdem bis heute 
seitens der Wissenden nicht das geschah, was vielleicht 
Pflicht gewesen wäre, nämlich die Mittheilung derselben 
an weitere Kreise, so hielt sicher Jeden die L>cheu ab 
unter den obwaltenden Verhältnissen des Chauvinismus 
beschuldigt zu werden. Heute liegt die -Sache anders. 
Die französische Kammer selbst hat sichmi den Vor
gängen befaßt und in Bezug auf die schändliche Wein-

pantscherei in Frankreich Worte produzirt, welche an 
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen. Bon 
diesem Augenblick aber liegt für uns Deutsche kein 
Grund mehr vor, die geschilderten Vorgänge der 
Oeffentlichkeit vorzuenthalten, an welchen das schlimmste 
ist, daß französische Verwaltungen nicht sreizusprechen 
sind von einer Mitwirkung an denselben.

Nun drängt sich aber die Frage auf, i» welcher 
Weise man den entschieden vorhandenen Bedarf an 
Rothweinen decken soll, wenn die im Lande selbst ge
bauten Sorten nicht ausreichen. „ Dabei fällt unser 
Blick auf Italien. Während früher große Mengen 
der italienischen Rothweine über Frankreich, als 
Bordeaux - Weine, nach Deutschland gekommen 
sind, hat ein ungemein werthvolles Ueberein- 
kommen zwischen der deutschen und italienischen 
Regierung italienischen Weinen den birccten Weg nach 
Deutschland gebahnt. Es ist bekannt, in welch hohem 
Maaße der Geschmack der deutschen Weintrinker sich 
den italienischen Weinen zugewandt hat, seit nämlich 
wirklich reine Naturproducte Italiens — nicht zu 
verwechseln mit den in Deutschland mit kleinen Weinen 
oder Wasser verschnittenen Producten — ihren Eingang 
bei uns gesunden haben. Dazu trägt aber am meisten 
die durch Regierungsbeamte geübte Staatscontrolle 
bei. In ihr liegt die Garantie für reine unverfälschte 
italienische Rothweine, und das Publikum ist im Stande 
sich von dieser Qualität der gekauften Weine zu 
überzeugen, wenn es einfach darauf achtet, daß auf 
den Etiquetten ausdrücklich der Vermerk vorhanden 
ist, daß die betreffende Marke die königl. italienische 
Staatscontrolle passirt hat. Hier handelt es sich nicht 
um einen zum Schaden der Consumenten eingeführten 
Handel mit Ursprungszeugnissen, sondern um die 
Anwendung der Errungenschaiten auf wissenschaftlichem 
und verwaltungstechnijchem Gebiet zu Nutz und 
Frommen der Weintrinkenden.

Wer nach Bekanntgabe aller dieser Thatsachen sich 
noch betrügen läßt durch sogen, französische Rothweine, 
namentlich durch solche von niedriger Preislage, der 
verdient es eben nicht besser und muß sich selbst dafür 
verantwortlich machen, wenn er Schaden an Gesund
heit und Geldbeutel erleidet. 

können. Was aber die Verwaltunas - Angelegenheiten 
betreffe, so muffen dieselben in Zukunft, um 
solche Vorgänge, wie sie in letzter Zeit zu Tage traten, 
zu verhindern, von hier aus geleitet werden. Es 
empfehlen sich in dieser Beziehung für die deutschen 
Beamten in Asrckä die von Sir Portal der englischen 
Regierung bezüglich Ugandas gemachten Vorschläge, 
wonach die Colonialdeamten in Afrika nur den Frieden 
im Lande zu erhalten, die Einwohner zu schützen, 
Zölle zu erheben, Handel zu besördern, Sklaverei zu 
unterdrücken, sonst aber nicht mit Verwaltungssachen 
zu thun haben.

* Bonn, 24. April. Die „Reichsztg." meldet aus 
sicherer, unanfechtbarer Quelle, daß die bayrischen 
Reichstagsmitglieder der Centrumsfraction beabsichtigen, 
im Herbst der Tabaksteuervorlage zuzustimmen. Da
durch wird es sehr wahrscheinlich, daß die vom Finanz
minister Miquel angekündigte Wiedervorlage eines 
Tabaksabrikatsteuer-Gesetzentwurss die Zustimmung der 
Mehrheit des Reichstages finden wird.

♦ Posen, 24. April. Der Kommandeur der
20. Infanterie-Brigade, Generalmajor Frbr. Boecklin 
v. Boecklinfan, ist in Genehmigung seines Abschieds
gesuches unter Verleihung des Charakters als General- 
Lieutenant zur Disposition gestellt worden. Mit der 
Führung der Brigade wurde der Kommandeur des 
Pommerschen Füsilier-Regiments Nr. 34, Oberst Baron, 
beauftragt. _______ _ 

Oesterreich «Ungarn.
Wien, 24. April. Gestern Abend haben hier 

6 zahlreich besuchte sozialdemokcat.sche Versammlungen 
stattgesunden, von denen 5 ruhig verliefen, die 6. aber 
wegen der scharfen Kritik eines Redners an den Maß
nahmen der Behörden polizeilich aufgelöst wurde 
Die Sozialdemokraten verließen unter Protestrusen den 
Saal. In allen Versammlungen wurde für eine all
gemeine Feier am 1. Mai, allgemeines Wahlrecht 
gegen die Landsturmvorlage und für Abschaffung des 
Militarismus gestimmt.

Budapest, 24. April. Der Minister des Innern 
lehnte es ab, die aus Hodmezö-Vasarhely hier ein» 
getrsffenen Landarbeiter zu empfangen.

Lemberg, 24 April. In Siekiecgyace sind zwei 
Choleratodesfälle und zwei Neuerkrankungen vorge
kommen. — Aus Podwoloczyska wird gemeldet, daß 
die Russen in Proskurow (Podolten), gegenüber der 
österreichischen Grenze große gemauerte Fortifikationen 
errichtet haben. Aus dem Innern Rußlands fanden 
3000 Arbeiter dabei Verwendung.

Pilsen, 24. April. Die Spiegelglasarbeiter deS 
hiesigen Reviers beschlossen, für den Fall, daß ihxen 
höhere Löhne nicht bewilligt würden, sich dem Streik 
der bayrischen Glasarbeiter anzuschtteßen.

Frankreich.
Paris, 24. April. „Eclair" schreibt, daß die 

Entlassung des wegen Spionage verhafteten deutschen 
Hauptmanns deshalb erfolgt sei, weil ein Berliner 
Blatt geäußert habe: „Wenn man in Frankreich einen 
deutschen Offizier wegen Spionage abfange, man den
selben jedenfalls zum Tode verurtheilen würde." Die 
Behauptung des Blattes wird selbst hier nicht ernst 
genommen. (?)

Belgien.
Brüssel, 24. April. Wie die Jndäpendence 

meldet, sind die französischen Delegirten der Kongo» 
Conferenz nach Ablauf der Verhandlungen gestern 
Abend nach Paris zurückgekehrt. Die Abreise soll 
bereits für Sonntag bestimmt gewesen, allein auf 
Wunsch des Königs erst gestern erfolgt fein, nachdem 
die Delegirten eine lange Besprechung mit dem Mo
narchen gehabt. Wegen des Abbruches der Verhand
lungen ist man sowohl hier als auch in Paris in 
Colonialkreisen sehr besorgt.

England.
London, 24 April. Der hiesige Generalagent 

für Neuseeland hat sich mit dem Kolonialamt in Ver
bindung gesetzt wegen Abänderung des Samoa-Ber- 
träges von 1889, in Gemäßheit dessen Samoa unter 
den Schutz Englands, Deutschlands und der Ver
einigten Staaten gestellt wurde. Artikel 8 des Schluß
aktes der Samoa-Konfrrenz bestimme, daß nach Ab
lauf von 3 Jahren vom Juni 1889 an auf Antrag 
eines der Mitunteczeichner die Mächte gemeinsam 
erwägen sollen, welche Verbesserungen in der Ver
waltung der Inseln eingeführt werden könnten. Die 
neuseeländische Regierung glaube im Hinblick auf die 
sehr unbefriedigenden Zustände auf den Inseln, der 
Zeitpunkt für die Anwendung dieser Bestimmung sei 
erschienen. Die Verwaltung der Inseln durch Neu
seeland dürste den fortwährenden Fehden ein Ende 
setzen und den Handel zwischen Neuseeland und Samoa 
heben. Zu Gunsten dieses Vorschlages wird der große 
Erfolg der neuseeländischen Verwaltung auf den Cook- 
inseln, die etwa eben so weit wie Samoa von Neu
seeland entfernt sind, hervorgehoben. - Es wird be- 
haupiet, die Deutschen in Samoa würden jede Ver
änderung deS bestehenden Abkommens begrüßen, die 
das Vertrauen in den Handelskreisen herstellen würde.

Rusiland.
«etersbura 24. Aprrl. Zur Durchführung. der onVersion D er^ fünsprocentigen Bankbillets und der 

betocn Orienta-kiSn im Settage von 1000 Mlonen 
^ubel sollen zunächst 750 Mill. vierprocentigec Rente 
mianeaeben werdet!, so soll der Restbetrag auf dem 
lAplvmarkt realisirt und der Rest zur Einziehung und 
SS TUgung der fünfptocentigen StaatSpapkte 

werden Nach Kündigung tiefer Operation 
hSS t'ät die Regierung ein- weitere Converstdn d-i 
noch E co°venti?ten Restbetrages der fünsprocentigen 
St“at«papiete, deren nähere Bedingungen aber noch 

nicht festgesetzt N».

Rom 24 April. Die Handelskammer zu Mailand 
beschloß 'eine Petition an das Parlament zu richten, 
die Bankvorlagen Sonninos abzulehnen, da durch 
Annahme derselben die Grundvesten des letzten Bank- 
aeseües erschüttert werden würden. — Großes Auf
sehen in der hiesigen politischen Welt erregt der Um
stand, daß Zanarbelli und seine Partei gestern wider 
alle Erwartung zur entschiedenen Opposition abschwenkie. 
Andererseits stimmte Giolitti wie Rudint für die 
Ri-aierung, was allerdings nicht als definitive Gefolg
schaft aufzufassen ist. Jedenfalls hat sich die Lage 
des Kabinets erheblich gebessert und steigt die Aussicht 
für den endlichen Triumph der Verschiedenen Re
gierungsvorlagen.

Amerika.
New Uork, 23. April. Ein Schreiben Cleve- 

land's an' den Präsidenten der Nationalvereinigung 
der demokratischur Klubs cppellirt aufs wärmste an 
alle Demokraten, die Partei vor der Schande der 
Nichteinlösung des Pfandes, wodurch die Kontrolle 
der Regierung errungen, zu bewahren. Wie die 
Partei unter dem Banner der Tarifreform siegte, 
werde sie auch festhalten an diesem Prinzipe, das die 
Bedingung für den ferneren Besitz des Vertrauens 
des Volkes sei. Wenn der Bestand der Partei auf

dem Spiele stehe, müßten die individuellen Wünsche 
und Eifersüchteleien in den Hintergrund treten.

Aus aller Welt.
Der Kaiser als Erbe. Nach beut gestern 

veröffentlichten Testament des Grasen Friedrich 
Schack fällt dem Kaiser die Gemäldegalerie nach 
Ausscheidung einer Anzahl minderwerthiger Ge
mälde zu, der Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin erhält die Kupferstich-Sammlung und 
die Zeichnungen. Die Werke des Grasen Schack 
sollen in billigen Volksausgaben erscheinen. Außer
dem werden zahlreiche beträchtliche Legate ausgesctzt. 
Die übrige Hinterlassenschaft geht auf den Bruder 
der Verstorbenen, von Schack aus Brüsewitz über.

Ueber das Erdbeben in Griechenland liegt 
noch folgende telegraphische Meldung vor: Die 
Gesammtzahl der durch das Erdbeben in Lokris 
getödteten Personen beträgt 210, die Zahl der 
A^r Vexl^^n 180. In den übrigen, von dem 
Erdbeben heimgesuchten Provinzen wurden 50 Per
sonen getödtet und 100 verwundet. Das Erdbeben 
2ur-r «S rna$ Macedonien hinein verspürt. Im 
Kreise Atalante sind acht Dörfer gänzlich zerstört; 
von dort wird der Verlust von 48 Menschenleben 
g«meloet, mehrere hundert Leute sind verwundet. 
Das Kloster Proskyna stürzte ein und begrub unter 
fernen Trümmern 30 Personen, die einem Gottes
dienst beiwohnten.

Die Cholera-Epidemie in Portugal greift 
weiter um sich. Einer von der spanischen Re
gierung veröffentlichen amtlichen Depesche aus 
Lissabon zufolge sind daselbst im Monat 104 
neue Erkrankungen an „Cholerine", wie es 
euphemistisch heißt, und 3 Todesfälle vorgekommen. 
Die portugiesischen Behörden halten Privatdepeschen 
über die Epidemie zurück. In Valencia, Badajoz 
und Tuy sind Disinsektionsstationen eingerichtet.

Wegen einer Reihe von Soldaten- 
misihandlungen hatte sich kürzlich in München der 
Unterm fizier Diermeyer vorn 2. Infanterie-Regiment 
vor dem Militärbezirksgericht zu verantworten. D. 
hatte einen Rekruten in der Weise mißhandelt, daß er 
denselben mit seinem blanken Seitengewehr wegen zu 
langsamer Gewehrgriffe über die vor Kälte starren 
Hände schlug und so blutende, schmerzhafte Wunden 
verursachte, wegen deren der Mißhandelte die Hand 
fünf Tage lang nicht gebrauchen konnte. Weiter stieß 
er ihm die Fäuste mit voller Wucht vor die Brust 
oder traktirte ihn mit dem Stil des Seitengewehrs. 
Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage, aber mit 
dem sonderbaren Zusatz: „ohne die Absicht, Schmerz
gefühl zu erregen." Der Gerichtshof erkannte auf 
3i Monate Gefängniß.

Zu der Verhaftung des Grafen H«ly 
v. Talleyrand-P6rigord wird des Weiteren aus 
Parts berichtet, daß der Graf ein neues Verfahren 
entdeckt hatte, Kautschuk zu reinigen. Mit Woestyn 
affociirte er sich, um seine Erfindung auszubeuten. 
Man erbaute zu diesem Zwecke eine Fabrik; die 
nöthigen Fonds hatte Woestyn hergegeben; denn der 
Graf soll von seiner Mutter, der Herzogin von Sagan, 
nur eine monatliche Pension von 500 Fr. beziehen, 
die ihm vor acht Jahren durch Urtheilsspruch des 
Civittrtbunals der Seine erst zuerkannt werden m»ß#" 
Nach einem heute angelangten Telegramm soll 
übrigens Graf Talleyrand bald wieder auf freien Fuß 
gesetzt und die gerichtliche Untersuchung gegen ihn 
eingestellt werden. Ob das Beweismaterial nicht der
artig gravirend ist, um eine Anklage auf dasselbe hin 
zu erheben oder welche sonstigen Motive zu diesem 
Beschlusse vorliegen, darüber verlautet vorläufig nichts 
Näheres.

Kleine Chronik. In den Ruggieri'schen Werken 
zu St. Denis fand gestern eine furchtbare Explosion 
von 400 Kg. Pulverstaub statt. Es wurde glücklicher
weise nur ein Arbeiter verletzt, jedoch das ganze Ge
bäude vollständig zerstört. Die Detonation war im 
Umkreise von mehreren Kilometern zu hören. — In 
der Notre - Dame - Kirche zu Paris feuerte vorgestern 
ein junger Mann vier Revolverschüffe auf den Altar 
ab. Die Polizei verhaftete den Betreffenden und über- 
wies ihn einem Irrenhause, da man es augenscheinlich 
mit einem plötzlich irrsinnig Gewordenen zu thein hatte.

Gerichtshalle.
Für den Regierungsbezirk Marienwerder 

war eine Polizeiverordnung erlassen, die das Schlachten 
nach jüdischem Ritus nur für Schlachthäuser mit Ge
nehmigung des Regierungs-Präsidenten gestattet, d»- 
gegen dasselbe an Orten, die kein Schlachtruf V Den, 
verbietet. Der Kultusbeamte in Schlochau erhielt 
wegen Uebertretung dieser Verordnung ein Straf
mandat. Hiergegen wurde richterliche Entscheidung 
beantragt. Das Schöffengericht in Schlochau sprach, 
ebenso wie vor einigen Tagen in Karthaus, den An
geklagten frei, da die Polizeiverordnung, soweit sie das 
Schlachten nach jüdischem Ritus verbietet, mit der 
durch die preußische Verfassung gewährleisteten freien 
Religionsübung in Widerspruch stehe und daher rechts- 
ungiltig sei. Am 16. d. M. beschäftigte sich die Straf
kammer in Konitz mit derselben Angelegenheit, da der 
Amisanwalt gegen das freisprechende Urtheil Berufung 
einlegte. Die Strafkammer bestätigte das Urtheil des 
Schöffengerichts, erkannte auch, daß das Schächlverbot 
rechtsungiltig und der Angeklagte daher sreizusprechen 
sei. Für den Regierungsbezirk Marienwerder ist die 
Polizeiverordnung, soweit sie das Schlachten »ach 
jüdischem RituS verbietet, vom Mintstertum des 
Innern bereits aufgehoben worden.

Sprottau, 24. April. Die wegen Mordversuchs, 
begangen an ihrem Lehrherrn, Schuhmacher Kühn, 
bei weichem dieser schwer verwundet wurde, angeklagten 
drei Lehrlinge sind heute von der Strafkammer in 
Glogau zu Gefängnißstrafen von 12 Jahren, 5 Jahren 
2 Monaten und 2 Jahren 1 Monat verurtheilt 
worden Das Verbrechen sollte bekanntlich nur des
halb ausgesührt werden, weil Kühn seinen Lehrlingen 
die Betheiligung an der Fastnachtsfeier nicht gestattet 

hatte. ________

Nachrichten aus den Provinzen.
(??) Christburg, 24. April. Am 22. d. Mts. 

feierte der Stadtkämmerer Kecker sein sünsundzwanzig- 
jähriges Amtsjubiläum als Stadtkämmerer unserer 
Stadt. Die städtischen Körperschaften gratulirten 
Herrn Kecker unter Ucberreichung eines silbernen 
reich verzierten Pokals; hieran schloß sich die 
Gratulation der Lehrer und vieler hiesiger Bürger, ein 
Beweis der Liebe, welche sich der Jubilar bei den 
Bürgern erworben und zu erhalten gesucht hat.

R. Pelpliu, 24. April. Bor einigen Tagen brachten 



einige Provinzialblatter die Mittheilung, daß die pol
nischen Gesangvereine Westpreußens in diesem Jahre 
ein Provinzial - Sängerfest abzuhalten gedenken und 
fügen hinzu, das letzte Fest dieser Art hätte in Pelplm 
stattgefunden. Das ist unrichtig! Das letzte Pro- 
vinzial'Sängerfest wurde vor Zwei Jahren in Culm 
abgehalten; dagegen wird das diesiahrige am 8. und
9. Juli in Pelplin abgehalten werden Zur Erledi
gung der Vorarbeiten und Leitung deS Festes, mit 
melckem auch ein Gewerbetag der polnischen Hand- 
werkervereine verbunden sein wird, hat sich ein aus 
43 Personen der verschiedensten Orte Westpreußens 
bestehender Ausschuß gebildet, an dessen Spitze der 
Rechtsanwalt Paledzki in Thorn steht. Aus Pelplin 
gehören dem Ausschusse an die Herren: Pfarrver- 
weser v. Bartkowski; Buchhändler Michalowski, Ver
leger des „Pielgrzym"; Dr. Paczkowski, prakt. Arzt; 
Dr. Ruchnikwicz, Domchor-Dirigent; Siedler, bischöf
licher Secretair. Es wird auf eine Betheiligung von 
3000 Personen gerechnet, zu deren Unterbringung 
schon jetzt Vorkehrungen getroffen werden. So wird 
eine den ganzen Garten des Hotels Pelplin um
fassende geschlossene Halle errichtet, welche am Tage 
als Versammlungs- und Nachts als Schlafraum be
nutzt werden soll. Was Pelplin nicht unterbringen 
kann, soll mittels Fuhrwerk nach den nächsten Dörfern 
geschafft werden.

s-j Krojanke, 24. April. Die 83jährige unver
ehelichte Auguste Marzinski, welche mit ihrer Mutter 
in dem nahen Glubczyn gemeinschaftlich ein Häuschen 
bewohnt, wurde vor 8 Tagen von einem Knaben ent
bunden, welcher auf dem Standesamt zu Dollnick als 
todtgeboren angemeldet wurde. Auf Befragen über 
den Verbleib des Kindes verwickelte sich die Wöchnerin 
in Widersprüche, so daß man ein Verbrechen ver
muthete und den hiesigen Gendarm Weber requirirte. 
Letzterer fand nun auch in einem Stalle daselbst eine 
Kinvesleiche, welche an Kopf und Hais blaue Flecken 
und Blutspuren auswies. Des Kindesmordes stark 
verdächtig wurde gestern die Mutter der M. dem 
Amtsgefängniß zu Flatow zugeführt, wohin ihr die 
Tochter, sobald sie transportfähig ist, folgen wird. 
Dem Vernehmen nach soll sich das Gericht bereits 
nach dem Thatorte beaeben haben.

(.!!) Liebemühl, 24. April. Gestern Abend um 
halb zwölf Uhr brach in der Windmühle des Mühlen- 
pachters Eduard Krwalski in Bieberswalde Feuer aus 
und wurde dieselbe vollständig eingeäschert. In Folge 
des Flugfeuers wurden das Wohnhaus, drei Stallge
bäude und eine Scheune ebenfalls durch Feuer ver
nichtet. Stehen geblieben ist nur das Jnsthaus. In 
lebendem Inventarium ist ein einjähriges Fohlen mit
verbrannt. Futtervorräthe und eine Häckselmaschine 
sind ebenfalls verbrannt. Die Eigenthümerin des 
ganzen Grundstücks, Frau Mohrenz in Bieberswalde, 
erleidet durch diesen Brand einen großen Schaden. 
Die Mühle und die Gebäude waren nur mäßig gegen 
Feuersgefahr, das Inventar jedoch garnicht versichert. 
Als mnthmaßlicher Brandstifter wurde der Mühlen- 
pächter Kowalski durch den Gendarm Marquardt von 
hier verhaftet.

Mühlhaufen, 22. April. Der hiesige landwirth- 
schaftliche Verein hat in der gestrigen Sitzung zur 
Fortsetzung des sogenannten „Butterkrieges" der 
deutschen Landwirthschaft und der Molkereiverbände 
zur Bekämpfung der Berliner Buttersälscher 10 Mk 
und zur Unterstützung der Lehrschmiede für Pferde
hufbeschlag in Pr. Holland 20 Mk. aus der Vereins
kasse bewilligt. Dann wurden die Bestimmungen für 
die Ausstellung von Thieren, laudwirthschaftlichen Pro
dukten, Maschinen und Gerüchen am 29. Mai zu 
Pr. Holland vorgelesen und Anmeldungen zu der
selben entgegengenommen. Die Prämien zu dieser 
Ausstellung bestehen in Staatspreisen von zusammen 
3400 Mk., wovon zu Prämiirung von Pferden 2100 
Mk., für Rindvieh 1300 Mk. kommen. Außerdem 
kommen zur Vertheilung silberne Medaillen und 
Ehrendiplome.

Goldap, 23. April. Erstochen wurde gestern 
gegen 9 Uhr Abends in der Angerb. Straße der 
20jährige Zimmergeselle Wonsack. Derselbe war gegen 
Abend nach Haufe gekommen und hatte sich hingelegt. 
Gegen achteinhalb Uhr stand er auf und verließ nur 
unvollständig bekleidet die Wohnung. Er begab sich 
nach dem Marktplatz, wo er mit dem früheren 
Drechslergesellen, jetzigen Zimmerlehrling Pliquett, 
welcher mit dem Zimmergesellen O. vor dem Lutz- 
kischen Hause stand, Streit anfing, der in Prügelei 
uberging. Von da aus begaben sich Pliquett und O. 
nach der Angerburgerstraße, wo Wonfack wieder den 
Pliquett schlug worauf dieser sein Messer zog und 
r KfC neJl beibrachte. Der Stich, welcher die 
Schlagader am Halse getroffen hatt, war absolut tödt- 

ru verröchle nur noch die kurze Strecke bis 
zum Garnisonlazereth zurückzulegen, um sich verbinden 
zu lassen, hier stürzte er im Hausflur nieder und 
verstarb gleich darauf.

Memel, 23. April. Eine schwere Blutthat hat 
sich heute Nachmittag in unserem Vororte Königl. 
Schmelz zugetragen. Gegen zwei Uhr Mittags hat 
der in den fünfziger Jahren stehende Arbeiter Piklaps 
seine 82jährige Schwiegermutter dadurch tödtlich ver- 

,tr ihr mit dem Rasirmesser einen tiefen 
Schnitt in den Hals beibrachte, und darnach sich selbst 
P £ e uimifM^nmeJfer 6en H^s durchschnitt. 
Awlrlich mit bem^eb^0^' °Ue 5rau dürfte 

mit feiner Frau in Blumen. P. stand
Verhältnisse waren dtp E^-ldung. Seine Familien- 
im ßoufe ein ummf ^nkbar traurigsten, der Krieg 
nun »ck an der 7^n andauernder. Ob P 

r« - °'n 

bleiben. 

Lokale Nachrichten.
Elbing, 25. April.

* Muthrrratzliche Witterung für Donnerstag. 
26 April: Wolkig mit Sonnenschein, wärmer, Strich
regen mit Gewitter. Starker Wind an den Küsten.

* Beerdigung Die Leiche des so plötzlich aus 
dem Leben geschiedenen kgl. Gymnasial-Direktors 
Herrn Dr. Mariens wurde gestern Nachmittag um 
3 Uhr zur letzten Ruhe bestattet. Um «3 Uhr fand 
im Gymnasium eine erhebende Trauerfeier statt, bet 
welcher Herr Superintendentur-Verweser Lackner von 
St. Marien die Leichenrede hielt und welcher Freunde 
und Collegen des Verstorbenen, die Lehrer des kgl. 
Gymnasiums und Vertreter der Behörden beiwohnten. 
Pünktlich um 3 Uhr setzte sich der Leichenzug in Be
wegung. Die umflorte Fahne derAnstalt wurde voraufge- 
Iragen, hinter welcher die Schüler des Gymnasiums einher- 
fchritteu. Dem Leichenwagen folgten die Leidtragenden, 
unter welchen auch die Lehrer des Marienburger 
Gymnasiums sich befanden, in langem Zuge. Am 
offenen Grabe sang die Sängerklasse des Gymnasiums

unter Leitung des Kantors zu St. Marien, Herrn 
Hugo Laudien, das Mendelsohn'sche Lied: „Es ist 
bestimmt in Gottes Rath," das tiefen Eindruck machte. 
Nach erfolgtet Einsegnung durch Herrn Prediger 
Lackner wurde der Sarg in die Grube gesenkt und
die Erde schloß sich über Dem, was an Herrn Dr.
Martens sterblich war. Sein Andenken wird nicht 
nur bei seinen Angehörigen und Freunden, sondern
auch in weiten Kreisen der Wissenschaft unvergessen
bleiben, und was er in seinem arbeitsreichen Leben 
geschaffen, wird auch nach seinem Tode noch lebendig 
wirken.

* Personalien bei der Steuerverwaltung. 
Der Hauptamts-Assistent Wiesenewsky ist von Danzig 
als Ober - Controle-Assistent nach Strasburg, der 
Grenz-Aufseher für den Zollabfertigungsdienst Striep. 
ling von Thorn als Zolleinnehmer 2. Klasse nach 
Schillno, der Steuer - Supernumerar Richter von 
Danzig als berittener Steuer-Aufseher nach Löbau, 
die Steuer-Supernumerare Hinz und Millahn aus 
Neufahrwaffer als Grenz-Aufseher nach Leibitsch und 
Bartnicka, der Steueraufseher Vogel von Nieder- 
Hornikau nach Dt. Eylau und der Grenzaufscher für 
den Zollabfertigungsdienst Meyer II. von Danzig als 
berittener Steuer-Aufseher nach Marienwerder versetzt 
worden.

* Personalien bei der Justiz. Der Land
gerichtsrath Mayer in Danzig ist zum Oderlandes
gerichtsrath bei dem Oberlandesgericht in Stettin er
nannt, dem Amtsgerichtsrath Emmersleben in Graudenz 
die nachgefuchse Entlassung aus dem Justizdienste mit 
Pension ertheilt, der Amtsgerichtsassistent Heidenseld 
in Zempelburg in gleicher Amtseigenschaft an das 
Landgericht in Elbing, der Amtsgerichtsassistent Bau
mann in Marienburg mit Pension in den Ruhestand 
versetzt, der Actuar Boedrich zum ständigen diätarischen 
Bureaugehilfen bei der Amtsanwaltschaft in Danzig 
ernannt worden.

* Der April hat nunmehr die Physiognomie an
genommen, die ihm von Rechtswegen zukommt; kühl, 
naß und veränderlich sind feine Merkmale, die aber 
trotzdem Wunderdinge hervorrufen. Wo es bisher 
noch an frischem Grün fehlte, schießt dasselbe mit 
Macht hervor, und eine üppige Fruchtbarkeit entwickelt 
sich. Jetzt sieht man erst, wie weit die Vegetation 
vorgeschritten ist, jetzt erkennt man aber auch, wie 
schweren Schaden etwa noch kommende Nachtfröste 
bereiten würden. Im Allgemeinen wird für den 
Sommer nicht das schönste Wetter prophezeit, und 
der alte Spruch hat oft Recht behalten: „Treibt die 
Esche vor der Eiche, giebt's im Sommer große 
Bleiche." Nur anderthalb Wochen sind's noch bis 
zum Himmelfahrtstag und von diesem schönen Fest
tage vor Pfingsten pflegt man ja gern auf den Ver
lauf des „lieblichen Festes" zu schließen.

* Concert. Das Musikkorps des Garde-Kürassier- 
Regiments Herzog Friedrich Wilhelm von Württem-

(ü. Westpreußisches) errang mit seinem gestrigen 
ersten Concert in der Bürgerresssurce einen vollen 
Erfolg. Die Wiedergabe der einzelnen Nummern des 
Programms war in der Auffassung wie in der Aus
führung durchweg tadellos; alles klappte unter der 
sicheren Leitung des Herrn Stabstrompeters Hache 
vortrefflich und jeder Nummer folgte rauschender Bei
fall. Namentlich gefielen die Ouvertüre zu „Maritana" 
von Wallace, „Mandolina" von Langey, die „Adelaide"- 
Ouvertüre von Beethoven und ein Solo für (Klarinette, 
beffen große technische Schwierigkeiten mit Leichtigkeit 
überwunden wurden. Im letzten Theil kam auch der 
Humor zu seinem Rechte. Am meisten interessirte eine 
Transcription humoristique von Ochs über das Volks
lied „'s kommt ein Vogel geflogen", bei welcher 
namentlich die Behandlung des einfachen Themas 
durch die großen Apparate der Wagnerischen Jn- 
strumentalionskunst Beifall fand. Das bekannte 
Charakterstück von Eilenberg: „Die Wachtparade 
kommt", wurde stürmisch da capo verlangt. Ein be
liebtes Potpourri von Erkl: „Ein Abend bei den 
Deutschmeistern in Wien" schloß das reiche Pro
gramm wirkungsvoll ab. Trotz der ziemlich vor
geschrittenen Stunde entschloß sich Herr Hache noch 
eine Abtheilung Cavallerie - Musik anzufügen, die 
schneidig ausgeführt wurde und ganz besonders gefiel. 
— Die Kapelle wird sich heute Abend mit einem 
zweiten Streichconcert verabschieden. Freunden guter 
Musik kann der Besuch des Concertes warm empfohlen 
werden.

* Vacanzenliste. Bürgermetsterstelle in Peine; 
Gehalt 4500 bis 6000 Mk. Bürgermeisterstelle in 
Gemünden a. d. Wohra; Gehalt 1000 Mk. Bürger- 
meisterstelle in Solingen; Gehalt 6000 Mk., freie 
Wohnung ic. Bügermeisterstelle in Andreasberg; 
Gehalt 1800 Mk. Kassencontroleurstelle in Pankow; 
Gehalt 1200 Mk. Verwalterstelle bei der Kreiscom- 
munalkasse in Krossen a. O-; Gehalt 1800 bis 3000

m. .gistrator stelle und Secretärstelle beim
Magistrat in Jnsterburg ; Gehalt 1500 bis 2100 Mk. 
ExpedientensteUe beim Gemeindeamt in Salbke • Ge
halt 900 Mk. Kreisausschuß-Secretärstelle in Franz
burg ; Gehalt 1800 bis 2400 Mk. Magistratssecre- 
kärstelle (Calculator) in Schneidemühl; Gehalt 1350 
bis 1950 Mk. Kanzleivorsteherstelle beim Gemeinde- 
und Amtsvorsteher in Schöneberg, Kreis Teltow; 
Gehalt 1500 bis 1600 Mk. und 400 Mk. Wohnungs- 
gclb. Bureauassistentenstelle beim Oberbürgermeister
amt in Bonn ; Gehalt 1050 Mk. Bureauassistentenstclle 
beim Magistrat in Torgau; Gehalt 1050 bis 2250 
Mk. Ständige Bureauhilssarbeiterstelle beim Amts
gericht in Wandsbeck; Gehalt 1400 Mk. Magistrats
botenstelle in Wilhelmshaven; Gehalt 1300 Mk. 
Lehrerstelle an bet Bürgerschule in Rodenkirchen; Ge
malt 1500—2100 Mk. Lehrerstelle au der Bürger- 
lajule in Wilsnack; Gehalt 1250—1500 Mk. Lehrer- 
mlle in Wattenscheid; Gehalt 975 bis 1300 Mk. 
Bautechnikerstelle bei der Garnison-Bauinspection in 
Metz 1. Architektenstellen beim Stadtbaurath in Elber- 
seld. Heiztechnikerstelle beim Magistrat in Köln. 
Bautechnikerstelle beim Garnison-Baubeamten in Thorn. 
Assistentenstelle bei der städtischen Bauinspection in 
Löbau in Sachsen; Gehalt 1800 Mk. Technikerstelle 

n der Eisenbahn-Bauinspektion Görlitz. Techniker- 
i?^w Stadtbaumeister in Düren (Rheinland). 

Lechnikerstelle beim Magistrat in Detmold. Wege- 
1 Magistrat in Remscheid; Gehalt
ininpfH130;0 J?1’ Bautechnikerstelle bei der Landbau- 
mmm"on in Osnabrück. Bauausseherstelle beim Gotiv 
m l Ä S n Borbeck; Tagegelder 6 Mk. Bau- 
$eSerficnP hVe/ Garnison-Bauinspection in Lyck. 
dura^bei der konigl. Bauinspection in Lauen- 
U in ber Elbftr°md°uve.w°U-

. * lbezcchtcr Mensch richtete sich in
der verflossenen Nacht in der Veranda eines nm 
Friedrich-Wilhelm^Zlatz belegenen Hotels häuslich ein 
um dort zu nächtigen. Er hatte sich bereits feiner 
Stiefel entledigt und sich bis auf die Unterkleider 
entkleidet, als ein Nachtwächter erschien, der den Be
trunkenen dazu veranlaßte, sich wieder anzukleiden. 

Schließlich rückte der Mensch unter Zurücklassung 
seiner fast neuen Stiefel aus und konnte auch nickt 
mehr eingeholt werden. Die Stiefel wurden der 
Polizei-Wache übergeben.

* Häuslicher Zwist Zwischen einem erst s eit 
Kurzem verheiratheten, auf dem Kl. Wunderberg 
wohnhaften Ehepaar kam es gestern zum Streit und 
schließlich zu einer derben Prügelei, wobei Beide als 
Erinnerungszeichen verschiedene Schrammen und 
Beulen erhielten. Um das Maaß voll zu machen, 
zertrümmerte der Ehegemahl die sämmtlichen Mobilien. 
Ein hinzugerufener Polizei - Beamter mußte den 
Frieden stiften.

* Forst-Referendarierr-Prüfrmg. Die Forst- 
befliffenen, welche im bevorstehenden Herbst die Forst- 
Referendarien-Prüfung abzulegen beabsichtigen, haben 
die vorschriftsmäßige Meldung dazu bis spätestens zum 
1. October d. I. beim Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten einzureichen und dabei anzuzeigen, an welcher 
der beiden Akademien, zu Eberswalde oder Münden, 
sie sich der Prüfung zu unterziehen wünschen.

* Sonntagsruhe im Eisenbahngüterverkehr 
Der „Berliner Aktionär" schreibt: Im Bereiche der 
preußischen Staatseisenbahnen wird vom 1. Mai d. 
I. ab die Sonntagsruhe im Güterverkehr im vollen 
Umfange zur Durchführung gebracht werden. Nur 
auf den Eilgut- und Viehverkehr wird sich dieselbe 
nicht erstrecken. Im Interesse des Publikums em
pfiehlt es sich, diesen Verhältnissen bei Aufgabe der 
Güter Rechnung zu tragen und insbesondere für die 
Folge Frachtgut-Sendungen, soweit thunlich, nicht an 
dem letzten Tage der Woche zusammenzudrängen.

* Blinder Lärm rief gestern Abend kurz nach 
7 Uhr unsere Feuerwehr nach dem Hause Müllerstraße 6. 
Aus dem Schornstein der dort befindlichen Schneide
mühle hatte man vereinzelte Funken aufsteigen sehen, 
daraus auf einen Brand geschlossen und Alarm ge
geben. Die Feuerwehr war sofort zur Stelle, konnte 
jedoch nach wenigen Minuten wieder abfahren.

* Eisenbahn Bezirksrath Die nächste Sitzung 
des Eisenbahn-Bezirksraths für bet) Eisenbahndireklions- 
bezirk Bromberg soll dort am 21. Juni stattfinden. 
Anträge für dieselbe sollen bis 15. Mai eingereicht 
werden.

* Neue Branntwein - Denaturirungsmittel. 
Auf Veranlassung des Finanzministers finden gegen
wärtig Erhebungen darüber statt, ob das Bedürfniß 
nach Zulassung anderer als der bisher gestatteten 
Branntwein - Denaturirungsmittel sich geltend gemacht' 
hat. Die Steuerbehörden sind aufgefordert worden, 
im Falle des Bedürfnisses Anträge zu stellen und 
solche zu begründen. Es würde mithin auch für die 
betheiligten Gewerbetreibenden angebracht sein, etwaige 
Wünsche und Verbesserungsvorschläge bei den Steuer
behörden in Antrag zu bringen.

* Frachtermätzigung für Ausstellungen Die 
Eisenbahn-Direktion in Bromberg, welche die Provinzen 
Ost- und Westpreußen, sowie einen Theil von Posen 
umfaßt, hat für die weiter unten aufgesührten Aus
stellungen, welche wohl auch von unserer Provinz be
schickt werden, Preisherabsetzungen eintreten lassen, 
indem für Ausstellungsgut nur für die Hinbeförderung 
zum Ausstellungsorte die volle tarifmäßige Fracht be
zahlt werden muß, dagegen die Rückbeförderung fracht
frei erfolgt, wenn nachgewiesen wird, daß die Gegen
stände ausgestellt gewesen, aber nicht verkauft worden 
sind. Die Frachtermäßigungen, durch welche die 
Eisenbahnverwaltung in dankenswerther Weise den 
Zweck der Ausstellung, die weitesten Kreise zu denselben 
heran zu ziehen, unterstützt, sind folgende: Die Pferde
ausstellung in Königsberg, welche vom 10.—22. Mai 
dort stattfindet, die vom 4.—8. Mai in Stettin abzu- 
haltende Pferdeausstellung, die am 10. Mai d. Js. 
ihren Anfang nehmende Distcictsschau und Fischerei- 
Ausstellung in Marienburg und die in den Tagen 
vorn 7.—11. Juni d. Js. in Berlin stattfindende 
Wanderausstellung der Deutschen Landwirthschafts
gesellschaft. Auf den Frachtscheinen der Ausstellungs
thiere ober -Güter muß vermerkt werden, daß die 
Sendungen durchweg aus Ausstellungsgut bestehen.

* Die Oberpräfidente« sind von der Staats
regierung beauftragt worden, sich darüber gutachtlich 
zu äußern, inwieweit die für die Verhältnisse der 
Immobilienmakler gegenwärtig giltigen gesetzlichen Be
stimmungen einer durchgreifenden Aenderung zu unter
ziehen sind und inwieweit die rechtliche Stellung dieser 
Gewerbetreibenden, deren Thätigkeit nicht als Handels
thätigkeit aufgefaßt wird und daher nicht dem Handels- 
gcsetzbuch unterstellt ist, nach den fünf Gesichtspunkten 
reichsgesetzlich zu reformiren ist, die der Verein der 
deutschen Immobilienmakler auf seiner Generalver- 
sammlung beschlossen hat. Die Angelegenheit ist zu- 
gleich nach mehreren Handelskammern zur Begutachtung 
übrrw.esen worden.

* E n sonderbares Malheur stieß kürzlich dem 
allabendlich um 7 Uhr 10 Minuten von Allenstein 
abgehenden Personenzuge kurz hinter der Station 
Wormdiit zu. Nach längerem Aufenthalt daselbst 
dampfte ber Zug, der sonst hier nur kurze Zeit zu 
halten pflegt, glücklich wieder los und langte 
pünktlich auf dem drei Stationen entfernten Lichten- 
feld an. Hier stellte sich heraus, daß man in 
Wormdiit das — — Zugpersonal zurückgelasstn 
hatte. Die Maschine wurde auf telegraphischem 
Wege nach Wsrmditt zurückberufen, um das „sitzen 
gebliebene" Personal zu holen, was zur Folge hatte, 
daß der Zug mit dreiviertelstüudiger Verspätung von 
dem Bahnhöfe Licktenfeld abgeben konnte, nachdem 
die Schaffner glücklich wieder zur Stelle geschafft 
worden waren. In Folge vergrößerter Fahrgeschwin
digkeit holte der Zug das Versäumte wieder ein und 
langte fahrplanmäßig und sonder Fährde um 1 Uhr 
5 Minuten Nach;s auf dem Königsberger Ostbahn
hofe an.

* Deutsch - russischer Getreide- re. Tarif. 
Mit Giltigkeit vom 3.—15. April d. I. werden die 
im Deutsch-Russischen Ausnahmetarif la, Theil I, vom 
1—13. August 1893 enthaltenen Beförderungsbe
dingungen unter B (S 2 und 1), wonach dte Fracht
sätze nur für solche Getreide- rc. Sendungen gelten, 
die überseeisch ausgeführt werden rc., ausgehoben. An 
oeren Stelle tritt folgende Bestimmung: „Die Fracht
sätze dieses Tarifs kommen nur für solche Getreide- rc. 
Sendungen zur Anwendung, die auf den Bestimmungs- 
(Hafen-) Stationen von den Eisenbahnwagen zur 
Entladung kommen und durch Landsuhrwerk ober zu 
Wasser abgefahren oder auf Lager genommen, also 
nicht mit der Eisenbahn unmittelbar weiter befördert 
werden."

* Auch unsere Postverwaltung leistet sich Ta- 
riffuriofa der seltsamsten Art. So existirt beispiels
weise, wie die „Polem. Korresp". mittheilt, die merk
würdige postalische Bestimmung, daß für unbe
schriebenes ober nnbedrucktes Papier als Waarenprobe 
nicht bet Portosatz von drei oder fünf Pfennigen wie 
für alle anderen Mustersendungen gilt, sondern daß 
bei der Probesendung von unbeschriebenem Papier 
der volle Portosatz für Bliese, also zehn Pfennig, in 

Ansatz zu bringen ist. Wir haben uns, so schreibt die 
„Polem. Korresp.", redlich Mühe gegeben, zu er
gründen und zu erfahren, welcher logische Grund zu 
dieser Maßnahme geführt hat, es ist uns dies aber 
nicht gelungen.

* Marktbericht. Auf dem heutigen Wochen- 
markt herrschte wohl in Folge der kalten Witterung 
nur schwacher Verkehr. Butter kostete auf dem 
Friedtich-Wilhelms-Platze wieder 90 Pf. das Pfund. 
Während Eier am vergangenen Sonnabend nur 50 Pf. 
pro Mandel kosteten, wurden dieselben heute nicht 
unter 55 Pfennig abgegeben. Auf dem Alten Markte 
waren ca. 30 Fuhren Kartoffeln aufgefahren, von 
denen Speise-Kartoffeln für 1 Mk. 70 Pf. und Saat- 
Kartoffeln für 1 Mk. 50 Pf. pro Neu-Scheffel ver
kauft wurden. Auch der Fischmarkt war wenig beschickt.

Telegramme 
der 

„Altpreufiischen Zeitung".
Klaufenburg 25. April. Großes Aufsehen 

erregt hier der Selbstmord des neuernannten, erst 
von Budapest eingetroffenen Finanzdirektors Leovary.

Sofia, 25. April. Der Rücktritt des Kriegs
ministers Sawow ist nahe bevorstehend.

Belgrad, 25. April. Das Regierungsblatt 
„Zakonitost" bezeichnet die Meldung, daß Serbien 
mit Oesterreich-Ungarn eine Militärkonvention ab
geschlossen habe, für erfunden.

Brüssel, 25. April. Aus dem Congo- 
staat wird die Nachricht bestätigt, dast der 
Lieutenant Lothaire, der Commandant der Bor
hut des Barons Dhanis, in der Gegend 
von Manyemas am 25. Januar über die 
Araber einen glänzenden Sieg errungen hat. 
Rumaliza hatte sich mit großen Streitkräften 
in der neu gegründeten Stadt Rumaliza 
festgesetzt. Lothaire hat Rumaliza dort an
gegriffen, geschlagen und ihm viele Ge
fangene, Waffen, Munition und Pferde ab
genommen.

24 |4.
97,90
98 00
97,70
97,00 

219,15 
163,40 
108,00 
108.00
84,80 

117 40

Börse: Fest. Cours vorn
31/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten . . .... 
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Börse und Handel. 
Telegraphische Börsenberichte. 

Berlin, 25. April, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Produkten-Börse.
Cours vom  
Weizen Mai  

September  
Roggen Mai ........................................

September  
Tendenz: matt.

Retroleum loco........................................
Püböl April-Mai  

Oktober  
Spiritus April

24.|4.
140,20
145.70
122.70
126.70

18,50
43,00
43,90
34,70

25.(4. 
144,00 
145,20 
122 20 
126,70

18,50
42.90
43.90
34,60

Königsberg, 25. April, 1 Uhr — Min. Mittags. 
(Bon Portatius und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L 0/0 exel Faß.

Loco contingentirt.................................... 49,75 Brief.
Loco nicht contingentirt  30,00 „ „ 

do. do. do  29,50 „ Geld

108
77

109,50
79

109
135
115
135
140
80

140

Danzig, 24 April. Getreidebörse. 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): schwächer.

Umsatz 40 Tonnen
inl. hochbunt und weiß.........................
„ hellbunt .............................................

Transit bochbunt und weiß .... 
„ hellbunt ' . .

Termin zum freien Verkehr April-Mai 
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr. . 

Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.): flau.
inländischer  
russisch-polnischer zum Transit ' . . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. . 

Gerste: große (660—700g).........................
kleine (625—660 g)...................................

Hafer, inländischer  
Erbsen, inländische 

„ Transit  
Rübsen, inländische  
Rohzucker, inl., Rend. 88 %, fehlt.

Spiritusmarkt.
Danzig, 24. April. Spiritus pro 10,000 Liter 

loco contingentirt 48,50 Gd., pro April contingentirt 
28,25 Gd., pro April 28,25 Gd., pro April - August 
28,50 Gd.

Stettin, 24. April. Loco ohne Faß mit 50 JC 
Konsumsteuer 28,80, loco ohne Faß mit 70 J6. Konsum
steuer —,—, pro April - Mai —,—, pro Aug. - Sept.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 24. April. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement —,—, neue 12,95. Kornzucker exkl. 
von 88 pCt. Rendement —,—, neue 12,30. Kornzncker 
exkl. von 75 pEt. Rendement 9,20. Matt. — Ge
mahlene Raffinade mit Faß —,—. Melis I mit Faß. 
—,—. Geschäftslos.

Verfälschte schwarze Seide. Man 
verbrenne ein Müsterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälschung 
tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und hinter
läßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und 
bricht), brennt langsam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden" weiter (wenn sehr mit Farbstoff 
erschwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, 
die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht 
kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche 
der ächten Seide, so zerstäubt sie, die der ver
fälschten nicht. Die S e i d e u - F a b r i k 
G. Henneberg (k. k. Host es.), Zürich, 
versendet gern Muster von ihren ächten Seiden
stoffen an Jedermann, und liefert einzelne Roben 
und ganze Stücke Porto- und zollfrei in's Haus.



Kirchliche Anzeige«.
Synagogerr-Gerneinde.

Festgottesdienst 
an den beiden letzten Tagen des 

Ueberschreitungsfestes.
Donnerstag, den 26. d. M., Abends 7 Uhr. 
Freitag, den 27. d. M., Abends 71 Uhr. 
Freitag, den 27., und Sonnabend, den 28.

d. M., Morgens, Begmn 81 Uhr, 
Predigt (Sonnabend: Todtenfeier) 
91 Uhr.

Auswärtige 
Familien - Nachrichten.

Verlobt: Frl. Henriette Sturmann- 
Osterode Ostpr. mit dem Kaufmann 
Herrn Hermann Godtfeldt-Thorn.

Geboren: Herrn Heinrich Froese- 
Jnsterburg 1 T. — Herrn H. Mentzel- 
Bromberg 1 S.

Gestorben: Stations - Diätar Herr 
Georg Moritz - Jllowo. — Frau 
Georgine Zimmer, geb. Grübnau- 
Heiligenbrunn. — Kaufmann Herr 
Ludwig Gleinert - Graudenz. — Frl. 
Emilie Meyer - Graudenz. — Frau 
Veronica von Horn, geb. von Buch- 
holtz-Königsberg. — Kaufmann Herr 
Ludwig Plaumann-Schippenbeil.

Glbinger Standesamt.
Vom 25. April 1894.

Geburten: Tischler Carl Lange 
1 S. — Arbeiter Wilhelm Quintern 
1 S. — Porzellanmaler Hugo Till 
1 S.

Aufgebote: Schlosser Carl Schrö
der mit Wilhelmine Hahn. — Töpfer 
Franz Karpinski mit Henriette Hinz. — 
Barbier und Friseur Herrmann Wölke 
mit Emma Hohmann. — Arb. August 
Hase mit Charlotte Pärschke. — Tischler 
Friedrich Lenz-Elbing mit Anna Maria 
Wenzel - Hoppenau. — Photograph 
Arthur Ad. Schröder-Elbing mit Emma 
Maria Friedr. Furt-Danzig.

Sterbefalle: Kupferschmied Adolf 
Kuhlmann S. 4 T. — Schuhmacher
frau Christine Sänke, geb. Koß, 42 I.

i

W

WUWURNUMUMMU
Bei meinem Scheiden von hier 

sage ich meinen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Lebe
wohl mit der Versicherung, daß 
Elbing mir bei meinem 40jährigen 
Wohnsitz unvergeßlich bleiben 
wird.

F. Räuber.

Circus
Blumenfeld & Goldkette

Heute, Donnerstag:

Gruße UorMung.
Zum Schluß:

Der Circus unter Waffer.
Neueste, fenfationellste Waster- 

Pantomime in 3 Akten.

Morgen, Freitag:

Große UorsteHms.^
Zum Schluß:

Der Circns unter Wasser.
Die Direktion.

Liedertafel
Donnerstag, den 26. April 1894.

Abends 8 Uhr:
Generalversammlung.

KckauutmchiW.
Die von der Königlichen Regierung 

festgestellten Gewerbesteuer-Rollen des 
Veranlagungsbezirks Stadtkreis Elbing 
für das Etatsjahr 1894/95 werden vom 
4. bis incl. 11. Mai c. während der 
Dienststunden, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, im Zimmer der hiesigen 
Königlichen Kreiskafse zur Einsicht 
der Steuerpflichtigen des Veranlagungs
bezirks offen liegen.

Nur den Steuerpflichtigen des 
Veranlagungsbezirks ist die Einsicht in 
die Gewerbesteuer-Rolle gestattet.

Elbing, den 24. April 1894.
Der Vorsitzende 

der Steuerausschiiffe der 
Gewerbesteuerklaffen III u IV. 

S. V.
gez. Danehl, 

Stadtrath.

Der Eisenbahn- 
Fahrplan

Winterausgabe 1893|94, 
ist zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
in der

Exped. der Altpr. Ztg.

Mittwoch, den 2. Mai 1894, Abends 7 Uhr:

Geistliches Concert
in der St. Marienkirche zu Elbing,

veranstaltet

von Frau Clara Küster, geb. Lebens, 
Concert- und Oratoriensängerin in Danzig, 

unter gütiger Mitwirkung
der Herren Georg Haupt (Orgel), Ferdinand Reutener (Tenor) 

und Opernsänger Franz Seebach (Dass), 
sämmtlich aus Danzig.

In Elbing die Herren: R. Lessing, H. Lamprecht, Joh. Gustävel, 
A. F. Grossmann, Beruh. Janzen, Cajetan Hoppe, P. A. de Veer, 
H. Martinkus, Reinhold Kühn, Corn. Siebert, Herrmann Schrödter, 
in der Expedition dieser Zeitung und Rudolf Kung, Saalfeld.

Jllustrirtcs Familiendlatt.
Vierteljährlich 1 M. 75 Pf.

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.
• Ronwne und Erzählungen hervorragender Autoren.

o.. M 7, ehrende Artikel aus allen Wissensgebieten. 
Knnstlerlscye Illustrationen. Jährlich 14 Extra-Kunstbeilagen. 

Probe-Nummern sendet auf Verlangen gratis u. franko 

Die Verlagshandlung: Lrnst MVs Nachfolger in Leipzig.

ä

■ Bonner Victoria-Lotterie. ■
Hauptgewinne: 20,000, , 5000 Mark

baares Geld.
LOOS 1 "dListe 30 Pfg.

Glosse Geld-Lotterie. Ziehung schon am 4. und 5. Mai er. 
„ . . Hauptgewinn 25,000 Mark haar Geld etc. etc. 
Ongmalloose '/« Mark 1.60, Vi Mark 3.15. Porto und Liste 25 Pfg.

Georg Joseph, Berlin C, Grünstrasse 2.
Telegramm-Adresse: Dukatenmann Berlin.

Einsegmmgs-
Sträutze 

in feiner Ausführung 
empfiehlt zu billigen Preisen 

Bruno Steiler, 
Jnn. Mnhlendamm 33 

n. Sonnenstraste 33.

O. J. Gebauhr 
Königsberg1 1. p,. 

empfiehlt sich zur Ausführung von 
MF Reparaturen -GM 
von Flügeln und Pianinos eigenen 

und fremden Fabrikats.

Marienbnrger
Silber-Lottcrie.

Hauptgewinn i. W. 500 Mark. 
Im Ganzen 387 Gewinne.

Nur Silbersachen, 
deren Werth auf Wunsch 

mit 90 % auch in baar gezahlt wird. 

Ziehunft am 1. Mai 1894.
Sotie L l.oo Mark

find zu haben m der

. Expedition
°er „Altprentzischrn Zeitung",

g Visitenkarten 8
(T in den verschiedensten Genres, S 
jj- einfach bis hochelegant, mit * 
<5 schrägem Goldschnitt, Eis - Gar- S 

ton, Karten mit Blumen etc. Ä
Ö 100 Stück von 75 pf

Q bis 3 Mk. X
M empfiehlt bei schnellster und ti 

sorgfältigster Ausführung Ö

J M» ©lass-bs,, s 
Iö Bach- und Kunstdruckerei.

SoytsoötiyütstÄsöi

pArt durch 
Nomaiu! und Novellen der ersten zeitgenössischen

Chronik der Zeilereiguifft 
in Wort und Bild ferner zahlreiche hoch- 

Zutereffoiite Artikel ) Fachmänner 
aus allen Gebieten des Wissens, der Kunst U. 

AE'c. Htniiche Mustrationeu 
in unerschöpflicher Fülle und Mannigfaltigkeit. 

Sin Familien- und WeÜßlait

™ Avonnornerris =
in allen Buchhandlungen und Postanstalten.

grötztcn Stils.
Preis vierteljährlich | Preis für die allvier- 

(13 Nummern) I zehntägig erschein.Hefte
3 Mark. | 50 Pfennig.

Die erste ifuinmer oder das erste Deft ist durch 
jede Duchhandiung zur Ansicht zu erhaltet!.

Zurnckgekehrt!
Dr. Fahrenholtz,

Reichenbach.

Einsegnangs-, Geburtstags- u. Pathen-Geschenke.

u

iw

A. Teuchert Wachs.
Schmiedestraste 11, Jnh. Friedr. Behm, Schmiedestraste 11, 

empfiehlt zu den Einsegnungen in größter Auswahl

Gesangbücher, ' 
passende Ciusegaungs-Geschenke

I

Streichfertige Oelfarben 
für alle Zwecke, Firnis;, Lacke, Kienöl, 
Kitt, Leim, Blattgold, Broneen, 
Pinsel, trockne Maler- und 
Maurerfarben, Carbolineum 
re. rc. in anerkannt bester Waare zu 
billigsten Preisen bei

Rudolph Sausse,
Alter Markt Nr. 49.

Bestellungen 
auf die 

„AltpreußWe MW 
tmt den Beiblättern: 

„Jllnstrirtes Sonntagsblatt" und 
„Hausfreund" 

werden jederzeit in der Expedition, Spie- 
ringstraße 13, parterre, und auswärts bei 
sämmtlichen Postanstalten angenommen.

Einsegnungs- und Hochzeits - Geschenke
am besten, billigsten und reellsten bei

Augustin Riebe,
Elbing, Alter Markt 53.

Grösstes Lager von Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und 
Alienide-W aaren.

Vorschriftsmäßige
Post-Packet-Adressen 

(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1OOO Stück 

jetzt 3,50 Mk., 
bei mehreren 1000 ä 1000 

6S8T- 3 Mk.
Die Post nimmt ohne Firmen-Druck 

5 Mk.
H. Gaartz’

Buck>- und Accidenz-Druckerei. 
Elbing.

Alte Briefmarken!
kauft Postsekretär Fuchs, Naumburg. lS).

1—3 gut möblirte Zimmer zu 
vermiethen Junkerstr. 38, 1 Tr.

■ A ■ 1 > B ■ B»1"T» ■»■»B»1 ■ 12»jgj 121

Für die Frühjahrs- und Sommer-Saison 1894
größtes Lager von Neuheiten in

Eitdjeit, Auckskins, ßßeoists, Kammgarne«, KMollloffen.
Anfertigung von Uniformen und Civilgarderoben

unter Garantie für tadellosen, eleganten Sitz.

— Hochinteressant 1 
Accord-Zither | 

mit Stiinmvorrichlung. i 
Das beliebteste Instrument, i

Thatsächlich in einer Stunde zu erlernen, ohne 
Hotenkenntnis, ohne Lehrer. Ton wunderbar 
»chön, Ausstattung glänzend. Bislier. Absatz.000.

I Preis incl Schule, Lieder, Ring, Schlüssel, Karton 
jM,. 16.—. Dazu: 65 der schönsten Lieder und Chorale 
mit Text Jt. 2.—. Opernmelodien, t anze, Marsche,

I Lieder JC 2.—. Verpackung 75 ^. t rospekt gratis. 
Illustr. Katalog über sämtl. Musikinstrumente 
gratis und franco. Instrumentenfabrik \ 

L. Jacob, Stuttgart.

Keine Hosenträger!! Keine Riemen mehrn

Der

• Automat •
— D. R.P. —

DieRCH neu ei fundene In.lrurnent, 
das am Uckthcile jeder H.«e 
amreaehuallt werden kann, ma-ht

» ”• Riemen volistitudi,
entbehrlich. Die Vorthede „;nd 
auisenfKlHg, denn nicht nur dass 
man der Unbequemlichkeit des 

An- und A.bkn8pfens dei Hosenträger 
enthoben iet, wird auch die vu.ne 
Haltung de. KBrpers eine viel freiere 
und ungezwungenere, d» „der Auto
mat ‘bei jeder Bewegung der Körper», 
«ogar bei jedem Athemzuge 
nachgiebt. Unentbehr lich für Jede,. 
marin, besonders für Turner Rad
fahrer etc.

Preis M. 1.25, von 2 Stück an Franko- Zuscnd. 

bezlelien Ton Hermann Hurwitz & Co., 
Berlin C., 2. Klosterstrasse 49.

Farben-Handlung
Richard Wiebe, Elbing,

Nr. 34. Heiligegeiststraße Nr. 34.
Ualer-, Maurer-, MMrfark«, Kinsel, Lacke, Iirniß etc.

W billigst.
Fernsprecher Nr. 67. Fernsprecher Nr. 67.

Abschlüsse auf Einbettungen, als: Pappdächer, Schieferdächer, 
dächer rc., nehme entgegen. Ausführung unter langjähriger Garantie und unter 
persönlicher Leitung eines geprüften Dachdeckermeisters. Besichtigung von reparatur
bedürftigen Dächern und Kostenanschläge werden nicht berechnet.

W. von Riesen,
Vertreter des Herrn Eduard Rothenberg Nächst., 

Asphalt-, Dachpappen- und Holzcement-Fabrik, 
Danzig.

NB. Bringe gleichzeitig mein Lager von Prima Asphalt-Dachpappen, Klebe- 
masse, Carbolinenm, Cement, Steinkohlentheer, polnischem und schwedischem 
Kientheer rc. in empfehlende Erinnerung. 

Trockene Maler- u. Maurer
farben, Lacke, Firniß, Pinsel, 

Schablonen, Kitt, Bronze 
kauft man in bester Qualität am billigsten bei 

.1. Staesz Jnn., 
Königsbergerstraße 84 und Wasserstraße 44.

Spezialität: Streichsertige Oelfarben. —

Alexander Müller , 
ELBING- 

St. Georgebrüderhaus
empfiehlt die persönlich eingekauften Neuheiten. 

Besonders reiche Auswahl 
Hochzeits-Geschenke

Düngemittel
billigst bei

W. von Riesen,
Am Wasser 10.

r Daselbst sind Patent-Düngestreukasten zu haben.

Rasirmesser xg

per Stück 3.-Mark, 
Etuis, hochfein Dr. Stück 9Opfs> Ctreiohriamen, doppel „ ° 2.50 Mis 
Was nicht gefällt, nehmen sofort 
retour. Prachti-Catalog 
(sämmtlich. Messerwaaren,Scheeren 
u. Waffen vers. gratis. Durch eig. 
Fabrikat. Vr billiger wie überall. 

Man kaufe nur direkt!!!!

5 Jah?e Garantie 5

j Neuheit?

069555

4

^



Nr. 96. Elbirrg, den 26. April. 1894.

Liebe, solchem Stolze an ihrem eigenen Sohne 
hängt, durch dessen Fehlen viel schlimmer ge
troffen werden mußte, als durch die Enthüllung, 
daß sie durch einen Schuft in ihrer Ehre ge
kränkt worden ist!"

„Nein, nein — es wäre meiner Mutter 
besser gewesen, sie hätte nimmermehr erfahren, 
was ihr nun wohl gekündigt werden wird!" 
ächzte Arthur. „Ich weiß es, daß sie dem Ge
liebten ihrer Jugend immer die unveränderte 
Liebe bewahrt, daß sie gehofft hat, ihn droben 
im Himmel geläutert anzutreffen — und nun 
mußte der sonnige Traum, das kärgliche Stück 
Lebensglück, das ihr noch geblieben, zerstört 
werden — mich tras's ja selbst gleich einem 
Donnerschlag, als Sie mir die Kunde von der 
Ermordung jenes Elenden machten — ich 
glaube ihn abgefunden zu haben, er hatte mir 
den heiligen Schwur geleistet, daß er unver
züglich nach Amerika zurückreisen und nimmer
mehr etwas von sich hören lassen wollte —"

„Aber das Alles konnte Sie doch nicht dazu 
bewegen, sich eines Verbrechens von solch' un
erhörter Schwere anzuklagen!" rief der Kom
missar, während auch der Untersuchungsrichter 
theilnahmsvoll näher trat.

„Es blieb mir kein anderer Ausweg übrig, 
wollte ich meine Mutter nicht ganz unglücklich 
machen!" stammelte der junge Rechtsanmalt. 
„Meine Rechtskenntniß sagte mir, daß Angesichts 
der geradezu vernichtenden Schuldbeweise, die 
wider mich Vorlagen, meine Beurtheilung 
Wenfalls erfolgen würde — was wollte 
sw dagegen machen! — ich war allein 
oet dem Menschen gewesen, den ich Vater 
feee"n£" mu& — zum Unglück war ich auf 
wirk "kannt worden — der Hund hatte 

0c6 Ue? ~ kurzum ich selbst konnte be- 
’X0“"' keiner außer mir in der Wohnung 

L . . ew geradezu vernichtender Jndizien- 
Schwurgericht der Welt würde 

mich auf Grund deffelben verurtheilen — nun 
dachte ich entschlossen, besser, die Mutter 

erfahr nur einen Schmerz, den ich doch nimmer 
Von ihr adwenden kann, als sie wird ganz elend 
gemacht! So bleibt ihr doch noch immer der 
Glaube an den immer noch geliebten, wenn 
auch leichtfertig befundenen Mann — und ich 
gestand sofort, in der Erwägung, daß dadurch 
die Untersuchung wesentlich vereinfacht und 
weitere Erhebungen angestellt werden würden 
— vergebliches Wähnen, eitles Opfer, das ich 

Um den Kopf!
96) ^rtminalroman von Georg Höcker.

die bI«Äen^er' jammernder Laut unterbrach 
Artbur Zimmer eingetretene Stille.
Verkomm/», ^aßrend des zynischen Berichts des 
dem in banger Seelennoth auf

unb hergewunden, hatte ihn 
hna9m°r*? 9Z.Un schlug er beide Hände vor 
das Gesicht, wie um die Hellen Thränen zu 
herablt^/fe' & * ^stlos ihm über die Wangen 

K, Mutter — arme, liebe Mutter — so 
gewesen!" stöhnte er. „Die 

um Deine '1 ctfabren' wie ein Schurke Dich 
Reine Frauenehre betrog - Dich, Du 

Anwefender/sckm, weiter zu sprechen. Alle 
Win's der fre*960, Mit Ausnahme Schneide- 
unt sich blickte, nuUnnmebrbrhfi Ä, Meinung 

just darauf konnte ich nicht kommenEh.
Wieder entrang sicheln schluchzender er

stickter Schrei Arthurs Lippen. ' er'
„O über euch grausame Menschen!" stam

melte er. „Warum mußtet ihr der Wahrheit 
nachspüren — was lag mir daran, für jenes 
Elenden Schuld zu büßen - mochte er frei 
ausgehen, da mein Lebensgluck dock so oder so 
vernichtet war — wenn meiner Mutter doch 
nur die herbste Beschimpfung erspart geblieben 
wäre — o meine Mutter, meine hemgreine 
Mutter!" jammerte er. „Wodurch hat sie es 
verdient, daß solche Lästerung noch ihrem siwe^ 
haarigen Haupte widerfahren muß — und ich 
konnte sie davor nicht bewahren — all meine 
Opfer sind vergeblich geblieben!"

In tiefer Bewegung war der Kommissar 
auf ihn zugetreten; jetzt legte er dem maßlos 
Erregten sanft seine eine Hand aus die 
Schulter.

„Aber lieber, bester Freund!" sagte er sanft. 
»Wie konnte Ihnen beifallen, sich solch' sürchter- 
uchen Verbrechens zu zeihen? Sie mußten sich 

sagen, daß Ihre Mutter, die mit solcher 

Der Hausfreund.
Tägliche Beilage zur „NUtpreuHifcheu Zeitung".



gebracht — ich sehe es nun ein, daß ich irrig 
gehandelt habe — ach, ich wollte, ich wäre 
todt!"

Er brach wieder in ein krampfhaftes Schluch
zen aus; das sicherste Zeichen, daß die in ihm 
gährende Erregung jegliches Maß überstiegen 
hatte.

Der Kreisarzt war nähergetreten und fühlte 
nun mit besorgter Miene den Puls des Un
glücklichen.

„Die Ueberreizung kann einen Nervenschlag 
herbeiführen," sagte er gedämpft. »Ich stehe 
nicht für sein Leben, wenn man ihn nicht sofort 
in geeignete Räume bringt und mit der äußer
sten Ruhe umgiebt."

Der Untersuchungsrichter winkte nur dem 
Kommissar zu, das Nöthige zu veranlassen. 
Dieser faßte den Schluchzenden liebreich unter 
den Arm. Der Kreisarzt stützte ihn von der 
anderen Seite.

„Jn's Krankenhaus?" frug er, nach Bock 
zurückgewandt.

Dieser nickte nur; ein Schutzmann lief auf 
einen Wink Wachtets voraus, um einen Wagen 
aufzutreiben.

Willenlos, fügsam gleich einem Kinde, ließ 
sich der völlig in seinem Schmerz Vertieste von 
bannen führen; er begriff es nicht einmal, daß 
man ihn nicht nach seiner dumpfen, öden Ge
fängnißzelle zurückführte, sondern ihn in's 
Krankenhaus geleitete —.

Bock, ersichtlich bewegt, wartete, bis sich die 
Thür hinter dem Unglücklichen und seinen Be
gleitern geschlossen hatte.

Dann wendete er sich an Schneidewin, der 
gefühllos der Entwickelung des ganzen Auftritts 
zugeschaut hatte.

»Nun zu Ihnen!" sagte er geschäftsmäßig. 
„Sie behaupten also Ihre Unschuld?"

„Natürlich!" sagte Schneidewin frech. „Ich 
verlange sofort entlassen zu werden!"

Der Untersuchungsrichter schien zu zaudern.
„Hm, ich fühle mich fast veranlaßt, Ihrem 

Anträge Folge zu geben," brummte er bann. 
„Jedenfalls wollen wir zuerst ein Protokoll auf
nehmen, währenddeffen will ich mir die Sache 
nochmals überlegen."

Sein Blick fiel auf die an der Thür stehende 
Wittwe Schmidt.

„Sie können gehen," sagte der Untersuchungs
richter kurz. „Morgen früh 9 Uhr melden Sie 
sich wieder hier zur Protokollaufnahme."

Bock winkte seinem Protokollführer, mit dem 
Schreiben anzufangen. Aber er begann nicht 
mit Fragen, sondern schaute zerstreut vor sich hin.

„Hm, hm," meinte er wie im Selbstgespräch. 
„Ich würde schließlich die Verantwortung auf 
mich nehmen, Sie — wenigstens vorläufig — 
in Freiheit zu setzen — aber — aber —"

Er zögerte wieder; in Schneidewin's Augen 
leuchtete es begierig auf. Ein triumphierendes, 
ungewisses Lächeln durchhuschte seine fahlen 
Züge.

„An der Schuld Wilser's ist füglich nicht zu 

zweifeln," fuhr Bock — wieder wie im Selbst
gespräch fort. „Wenn nur der eine Punkt klar 
wäre — jene Blutbuchstaben kann Wilser sen. 
nicht geschrieben haben, wenn auch die Wahr
scheinlichkeit dafür spricht, daß er's im Todes
kampfe that — aber seine Leiche lag derart, daß 
er mit der linken Hand hätte schreiben müssen —"

„O er war links!" fiel Schneidewin eilfertig 
ein. „Ich kann das beschwören — er schrieb 
nur mit der linken Hanlr —"

„Ja, ja," meinte der Untersuchungsrichter 
wieder unschlüssig, „aber wie kam er nur darauf, 
so — na, was schrieb er doch gleich — jetzt 
habe ich richtig darauf vergessen — es war doch 
ein Name — ein Wort —*

Er wollte anscheinend nach dem Schreibtisch, 
um in dem dort liegenden Aktenbündel zu 
blättern.

Schneidewin folgte jeder seiner Bewegung 
mit erregtem Zittern; er konnte den Augenblick 
nicht erwarten, in welchem der kurzsichtige,Be
amte ihm die Freiheit zurückgeben würde. 
Schon erwog er den Gedanken an schleunige 
Flucht; der Boden bräunte ihm unter den 
Füßen; er beeilte sich, dem Untersuchungsrichter 
zu helfen —

..Gott, ich sitze wie auf Kohlen —" murmelte 
Bock wieder. „Dieses Wort — hm, hm — 
wo — wo —"

Er blätterte und blätterte.
„War's nicht Wilser?" fragte da Schneide

win plötzlich; kaum war jedoch das Wort über 
seine Lippen, als er auch schon tödtlich erschrocken 
zusammenzuckte.

Aber der Untersuchungsrichter schien das 
nicht zu bemerken; er schlug sich leicht vor die 
Stirn und lächelte.

„Wie man so vergeßlich sein kann!" meinte 
er. „Der Kommissar erwähnte es ja vorhin
— aber er schrieb „Ufer", das macht uns stutzig
— warum ließ der Sterbende seinen Anfangs
buchstaben aus —"

„Sie irren sich," widersprach Schneidewin, 
nunmehr völlig sicher gemacht, mit großer 
Zungengeläusigkeit. „Er schrieb Wtlse — da 
verließ ihn jedenfalls die Kraft —"

„Woher wissen Sie denn das?“ fragte der 
Untersuchungsrichter plötzlich in schneidend schar
fem Tone.

Er erhob sich und schritt auf den Ver
brecher zu.

„Woher wissen Sie, daß er Wilse schrieb?" 
sagte er. „Das weiß außer uns nur der Mör
der, denn dieser hat die Buchstaben auf die 
Diele gemalt — und dieser Mörder — sind 
Sie!"

Mit schlotternden Gliedern knickte Schneide
win zusammen; er begriff es auch schon, daß 
er sich hatte überlisten und zu einer nicht wieder 
gut zu machenden Dummheit hatte verleiten 
lassen.

„Wollen Sie nun gestehen, daß Sie der 
Mörder sind?" rief Bock erbarmungslos. „Von 
Ihren Worten hängt Ihr Leben ab, denn
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tener See und tobte Beifall." — „Um halb 
zehn Uhr war die Produktion zu Ende, und 
noch um zehn Uhr, als wir den Saal verlie
ße», produzirte sich die festgestaute Menge in 
rasenden Ovationen."

— Die Aufternbärrke im Wattenmeer 
vor der fchleswig'schen Westküste bei den 
Inseln Sylt, Föhr, Amrum rc. bilden bekannt
lich die einzige Quelle, aus der Austern wirk
lich deutscher Provenienz gewonnen werden. 
Diese Bänke waren durch Ueberfischnng so 
stark entvölkert, daß man am 1. September 
1882 den Fang auf drei Jahre sistiren mußte. 
Später wurde diese Ruhepause auf weitere 
drei Jahre ausgedehnt und erst im Herbst 1888 
wurde der Fang mit 2000 Tonnen zu 500 
Stück wieder ausgenommen. Man hoffte nun, 
daß die- Ausbeute bei richtigem und mäßigem 
Betriebe nicht blos eine gute, , sondern auch 
eine dauernde sein werde. In dieser Hoffnung 
hat man sich getäuscht; von Jahr zu Jahr 
wird der Fang weniger lohnend. Die Regie
rung hat sich daher, wie uns geschrieben wird, 
veranlaßt gesehen, eine Kommission, bestehend 
aus dem Professor Möbius (Berlin) und 
Regierungs-Baumeister Weinreich (Husum) 
nach Frankreich zu senden, um dort Unter
suchungen über die Fortpflanzung und Ernäh
rung der Austern anzustellen. Die Herren 
haben sich dieser Tage zunächst nach Borde
aux beqeben.

— Englisch. Aus Madrid schreibt man 
dem „B. T.": Als das Feuer, welches den 
Dachstuhl des Hotels „Washington" in Gra
nada in Asche legte, ausbrach, befanden sich 
die meisten Gäste gerade im Speisesaal beim 
zweiten Frühstück. Beim ersten Alarm entstand 
große Verwirrung und Jeder eilte auf sein 
Zimmer, um seine Effekten zu retten. Ein 
Engländer machte hievon jedoch eine Ausnahme. 
Er ergriff seinen photographischen Apparat 
und nahm die vor seinen Blicken sich entwickeln
den Szenen mit der größten Kaltblütigkeit auf. 
Einer der Kellner theilte ihm mit, daß seine 
Zimmer verschlossen und sein Reisegepäck in 
Gefahr sei, ein Raub der Flammen zu werden. 
Trotzdem sich nun in seiner Reisetasche eine 
nicht unerhebliche Summe Geldes befand, ant
wortete der Sohn Albions in gebrochenem 
Spanisch: „Gut, gut, ich gehe gleich", und 
fuhr mit seinen photographischen Aufnahmen 
ruhig fort, trotzdem brennende Holzstücke um 
ihn herum zur Erde fielen.

— Ueber eine Auerochsenjagd wird 
aus Warschau berichtet: In der dem Fiskus 
gehörigen Forstei „Bjeloweshskaja Puschtscha" 
hat vor circa zwei Wochen eine seltene Jagd 
stattgesunden. Die Auerochsen, die sich nur

noch in den Waldungen dieser Riesenforstei 
aufhalten, werden in der Regel nicht gejagt. 
Im Gegentheil — man sucht sie nach Mög
lichkeit vor dem Aussterben zu bewahren und 
läßt sie friedlich gewähren. Gegenwärtig leben 
in den genannten Wäldern circa 900 Exem
plare dieser seltenen Thiergattung, obgleich vor 
nicht gar langer Zeit gegen 400 Stück infolge 
einer Cpizootie, die unter ihnen ausbrach, zu 
Grunde gingen. Vor zwei Wochen mußte aber 
eine Ausnahme von der gewohnten Regel ge
macht werden. Es waren nämlich besonders 
energische Maßregeln gegen einen äußerst wil
den Auerochsen nothwendig geworden, da er 
sehr viel Unheil anrichtete und die ganze Um
gegend unsicher machte. An der seltenen Jagd
partie nahmen hochgestellte Personen des kai
serlichen Hofes theil. Zwei Auerochsen wurden 
erlegt. Die Felle der seltenen Thiere werden 
zoologischen Museen zur Ausstopfung über- 
sandt. .

— Bisurarck's Cigarre. Bet einem 
Mahle, das Bismarck nach dem 1866er Kriege 
gab und dem manche Kapazitäten der Armee 
und auch Moltke anwohnten, reichte er seinen 
Gästen die Cigarren. Als er Moltke die Kiste 
darbot, fragte er: „Wisien Sie auch noch, lie
ber General, wo Sie das letzte Mal eine Ci
garre von mir angenommen haben?" — „Ich er
innere mich nicht", antwortete Moltke. — 
„Run, ich werde diesen Augenblick nie verges
sen", erwiderte Bismarck, indem er sich die 
Cigarre anzündete. „Es war am Tage vor 
Königgrätz, in jenen Stunden, in welchen die 
Schlacht stillstand, wir nicht vorwärts noch 
rückwärts konnten, ein Adjutant nach dem an
deren abging, ohne zurückzukehren, und keine 
Nachricht von dem Herannahen des Kronprin
zen kintreffen wollte. Mir wurde heillos 
schwül zu Muthe; meine Augen suchten Sie, 
lieber General; ich sah mich um und gewahrte 
Sie nicht fern von mir halten. Sie blickten 
in die Schlacht hinaus mit dem gleichgiltigsten 
Gesicht, einen Cigarrenstummel rauchend. Run 
sagte ich mir zum Trost: Wenn Moltke noch 
mit solcher Seelenruhe raucht, kann es doch 
nicht so schlimm stehen, wie ich denke. Ich 
ritt auf Sie zu und präsentirte Ihnen meine 
Cigarrentasche. Es waren noch zwei darin; 
eine gute und eine schlechte. Sie, mit dem 
sicheren Feldherrnblick, nahmen die gute! Meine 
Herren, ich habe nachher am Abend die schlechte 
geraucht. Nie aber hat mir auch die beste 
Havanna so gut geschmeckt, wie jene schlechte 
Cigarre."________________ _

Verantw. Redakteur Ludwig Rohm an n 
in Elbing.
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11. Ziehung der 4. Klaffe 190. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung Dom 24. April 1894, Nachmittags.
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